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Laudstand des Herzogthumes K r a m ,  Mitglied der gelehrten Gesellschaften zu G ö tt in g en , zu M ainz ,
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Diografischt Sk iht.
Zum Andenken seines h u n d e r ts te n  G ednrts- nnd seines z we i  und  fü n fz ig s te n  Sterbejahres.

m an die E isenbahn , diese Wunderschöpfung der N euzeit ,  von Laibach nach W ien  r a ­
schen F luges  durcheilt, so sieht m an  in der kürzesten Zeit  des M erkw ürdigen  so v ie l,  dass einem die S i n n e  
ganz v e rw irr t  werden. Nicht jeder beachtet A l le s ,  n iemand aber kann d a s  Einzelne betrachten; jedoch gibt 
es gewiße P u n k te ,  die d as  Auge eines jeden anziehen. W e r  ha t  nicht mit einem staunenden S chauer  die 
noch in ihren R u inen  Furcht einflössenden Bergfesten von C il l i ,  K lam  und so viele ähnliche des D r a u  - und 
M u r th a le s  betrachtet? J e d e r  sucht sich nach seiner Neigung Gegenstände zur genauem  Betrachtung heraus ,  
und  macht nach B edürfn is  eine längere oder kürzere F a h r t  mit. — Auch w ir  wollen diese Reise , obwohl 
n u r  in  Gedanken bis W i e n ,  ja noch w e i te r ,  einerseits zu dem türkischen B e lg ra d ,  andererseits bis an  den 
deutsch-französischen R h e in ,  und zwar in der angenehmen Gesellschaft eines sehr b raven  L andsm annes  m a ­
chen. —  W i r  müssen ihn jedoch, bis er reisefertig ist ,  im S a v c th a lc  in K r a i n , wo seine H eim at ist, ab- 
w ar ten . Dieses theils an m u th ige ,  theils wildromantische T h a l  bietet u n s  a u f  seinen zahlreichen Anhöhen 
nnd  Bergen keine grotesken R u in e n ,  diese Leichcnsteine verschwundener G röße  zur B etrach tung , aber es ist 
übersäet bis in die cntlegendsten Schluchten m it  anmuthigen Schlößern nnd freundlichen W ohnungen  des 
fleißigen Ackersmannes; von den Bcrgspitzen blicken u n s  zahlreiche weiße G otteshäuser friedlich an . Keines 
von diesen ist an  sich besonders bem erkensw ert , aber wie m an  D ia m a n te n  nicht a u f  blinkenden Eisgletschern 
sondern n u r  in dunklen Klüften und im unscheinbaren Flußsande findet, eben so kann m an  in diesem T ha le  
selbst in  den verborgensten W inkeln die H eim at der ausgezeichnetsten M ä n n e r  finden. S o  ist d a s  jenseits 
des Gebirges bei Littai im freundlich einladenden T ha le  von S t .  M a r t i n  gelegene Schloß W agensberg  die 
S t ä t t e ,  wo vor 200 J a h r e n  der unermüdete Chronist nnd T o p o g ra f  J o h a n n  Wcichard F re iherr  von 
V a l v a s o r  zur Ehre  der Herzogthümer K ra in  nnd K ärn then  sein W issen, seine K rä f te ,  sein V erm ögen ,  ja  
m a n  kann s a g e n , sein Leben opferte. —

W i r  werden unsere Betrachtung nicht weit un ter  dem Bahnhofe von Laase, dem zweiten von 
Laibach a b w ä r t s ,  beginnen. —  Jense i ts  am linken U f e r  der S a v e  steht dicht an  derselben u n te r  einem 
m it  Nadelholz bewachsenen H ügel d as  Kirchlein 8 t .  A g a t h a , und e tw as  tiefer a b w ä r ts  eine kleine län d ­
liche M ühle .  D e r  kleine Bach, der sie bew egt,  scheint unm itte lbar  a u s  der Erde zu d rin ge n ,  denn die 
Schlucht, a u s  der er hervor f l ießt ,  scheint wirklich mehr einem Dachsbaue a l s  einem T ha le  ähnlich. W enn  
m an den Bach a u fw ä r ts  v erfo lg t ,  so erweitert  sich diese Schlucht zu einem G e b irg s th a le ,  welches von 
dem steilen ziemlich hohen zweigipfeligen Berge C ise l  oder C ice l  geschloßen wird. Rechts erblickt man a u f
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einem Vorsprunge desselben d as  sonst vom S a v e th a le  g ar  nicht bemerkbare Kirchlein Hl. K reuz , links 
a u f  einem ähnlichen aber höheren Vorspruugc Verl» genannt  einige B auernw irtschaften , und gerade vor sich 
den O r t  Z a g o r i c a ,  so g e n a n n t ,  weil er r ingsum  von Bergen  umschlossen ist ,  dessen wenige zerstreute H ä u ­
ser wie Schwalbennester in einer Reihe zwischen den steilen Feldern  und der noch steilern B erg w an d  erschei­
nen. D ie  Bew ohner nähren  sich wegen der steilen und hohen O r t s l a g e  mühsam von dem hier undankbaren  
Ackerbaue und von der Vieh - meist Kleinviehzncht. Auch Obst gedeiht wegen der sonnigen Lage ziemlich 
gut. D a s  zweite von der Kirche a b w ä r t s  gelegene, m it N r .  10 bezeichnete H a u s  steht ebenfalls a u f  einem 
kleinen Vorsprunge und führt  den V u lgarnam en  V e h o v c , »veil e s , insbesondere dessen Wirtschaftsge­
b äu d e ,  wie der S p u n d  ( v e h a )  an  einem Faße an  diesem Hügel steht, — oder aber von v ih a r ,  der S t u r m -  
»vind, weil es demselben sehr ausgcsctzt is t ;  denn in K ra in  führen mehre so gelegene H äuser den N am en  
V e h o v c ,  V e h a r  oder V e h a r s e .  Dieses zimlich hübsch gelegene H a u s  w a r  ehmahls ganz von Holz , jetzt 
ist es vorn  g em a u e r t ,  rückwärts aber noch immer hölzern. D azu  gehört ein Besitzthum von 2/s H u b e n ,  wel­
ches aber in  dieser steilen Gebirgsgegend n u r  einen sehr geringen E r t r a g  abwirft.  Hier in diesem ärmlichen 
Hause w a r  G e o r g  F re iherr  von V e g a  am 23. A p r i l  1754 geboren, wie cs sein 1802 zu W ien  erschiene­
nes Brustbild bezeugt, und am darauffolgenden T a g e  in der i y 2 S tu n d e  entfernten Pfarrkirche zu M o -  
räutsch ( M o r a v c e )  vom damahligen P fa rrkoopera to r  G e o r g  F i k h  getauft, wie es das  dortige Taufbuch 
austvciset. S e in e  E lte rn  hießen B a r th e lm ä  und Helena Vecha (slovenisch geschrieben V e h a ) .

E r  hatte keinen B r u d e r ,  wohl aber 3 Schwestern: M a r i a ,  Gertraud und Apollonia. —  M a r ia  
erhielt die väterliche Besitzung, und ehelichte den Jakob P e t e r k a ,  Gertraud heirathete nach Weichsclburg 
in Unterkraiu, und A pollon ia  lebte bei ihrem B r u d e r ,  und ehelichte in W ien  einen Artillerie-Offizier, N a ­
mens Franz P au cr .

Unser G eorg  V e h a * )  begann im J a h r e  1767 zu Laibach die Gymnasialstudien, und vollendete im J a h r e  
1775 das  Lyceum, wo der P riester Jo se f  von M affe i  sein Lehrer in der M athem atik  » v a r , mit so ausge­
zeichnetem E r fo lg e ,  daß er sogleich die S te l le  eines k. k. N a v ig a z io n s - In g e n ie u r s  in In n e r -O e s te r re ic h  
erhielt. —  D ie  muthwillige S a v e , die so oft den Fleiß des Landm annes zers tö rt , die G ü te r  des K a u f ­
m ann es  verschlingt, und auch unfern  V e g a  a u f  seinen G än ge n  von und nach Laibach oft aufgehalten haben 
mochte, ha t  den thatm nthigen Jü n g l in g  zu ihrer Bekämpfung gleichsam herausgefordert. —  I n  dieser A n­
stellung verblieb er bis gegen d as  J a h r  1780. —  N u n  t r a t  e r ,  wie er sich selbst ausdrückt, a u s  entschie­
dener Neigung zum M i l i t ä r ;  denn der K a m p f  mit den leblosen Elementen schien dem »vciterstrebcnden 
M a n n e  zu einförmig zu sein. —  E r  wurde Lehrer der M athem atik  bei der Artillerie und gab a ls  Unter­
l ieutenant des 2. k. k. F e lda r t i l le r ie -R eg ün en ts  in J a h r e  1782 den 1. B a n d  seiner m a t h e m a t i s c h e n  V o r l e ­
s u n g e n  die Arithmetik und die Algebra enthaltend h e ra u s ,  und versprach, falls  seine Arbeit bei der k. k. 
Artillerie , fü r  die sie zunächst bestimmt »var, Beifall  finden w ü r d e ,  dieselbe fortzusetzen. —

Schon tut nächsten J a h r e  1783 erschienen seine ersten l o g a r  i t h m i sch - t r  i g o n o m e t r i sch e n T  a- 
f e l n  i n  W i e n  b e i  T r a t t n e r n ,  welche er m it Hilfe seiner Schüler, theils Unteroffizieren thcils gemeinen K a ­
nonieren des R e g im e n ts ,  deren M itw irkung  er dankbar e rw ä h n t ,  nach altern  derlei Werken neu berechnet 
hatte. D a  er bei dieser Arbeit in den von ihm benützten W erken , a ls  den T a fe ln  von Schulze, G a rd in e r  
und A drian  V la c q u e  viele Fehler entdeckt h a t te ,  so erbietet er sich fü r  jede an  ihn zuerst gelangte Anzeige 
eines in  seinen T afe ln  entdeckten, die Rechnung störenden Fehlers , einen Golddukaten zu zah len , um solchen 
dann  bei einer schicklichen Gelegenheit bekannt zu geben, damit doch endlich die M athematiker fehlerfreie 
Logarithmen zum Gebrauche hätten.

I m  folgenden J a h r e  w a r  er bereits O bcrlieutenan t und gab den 2. B a n d  s e i n e r  m a t h e m a ­
t i s c h e n  V o r l e s u n g e n  h e r a u s ,  w orin  er die Geom etrie , T rigonom etr ie ,  die D ifferenzial-  und I n t e g r a l -  
Rechnung abhandelt. —

*) W a n n  und  w a r u m  Vega d as  u rsprüngliche und  charakteristische h  seines S c h re ib n a m e n s  in ein g  v erä n de r te ,  ist n icht  
e rm it te l t .  Als  S t u d e n t  in Laibach w u rd e  er Vecha geschrieben, vielleicht ist diese V e r w a n d lu n g  bei seinem l iebe r-  
t r i t t e  zum M i l i t ä r  v o r  sich g eg a ng e n ;  denn seit dieser Z e i t  kom m t er im m er m i t  g  geschrieben v o r . — ?



5
I m  J ahre  1787 w ar  er schon Hauptm ann und Professor der Mathematik im k. k. Bombardier­

korps. A ls  solcher gab er: Praktische Anleitung zum Bombenwerfen heraus.
I m  darauffolgenden J a h r e  erschien der 3. B a n d  s e i n e r  in a t h .  V o r l e s u n g e n ,  die Mechanik fester 

K örper  behandelnd. Schön erklärt er stch in der Vorrede dazu ,  daß ihn nicht die B eg ie rde ,  neu zu schei­
nen  , sondern d as  S t re b e n  nach W ahrh e i t  und Nützlichkeit bei der B earbeitung  desselben geleitet habe. — 

N u n  wurde seine wissenschaftliche Thätigkeit,  wenn auch nicht ganz unterbrochen, so doch a u f  einige 
Zeit gehemmt. —  Schon mit der H erausgabe  dieses 3. B an de s  mußte er so sehr e i len ,  daß nicht Alles m it der 
gehörigen Vollständigkeit bearbeitet werden konnte, so daß er später eine Beilage zu demselben zu schreiben 
fü r  nothwendig fand. E s  w a r  nähmlich der Türkenkrieg ausgebrochen, und es stand an  der Grenze mit der 
kaiserlichen Sache nicht am besten. — Dcßwegen mußte der an fang s  beseitigte greise Held London dorth in  
berufen werden. Auch V e g a ,  obwohl er a ls  Professor hätte in W ien  bleiben sollen, erbat sich die E r la u b n is ,  
freiwillig in den Krieg ziehen zu dürfen , um  vor dem Feinde praktisch au szu füh ren ,  w a s  er in  der Schule 
gelehrt hat. E r  zeichnete sich in diesem K riege , und insbesondere bei dem vom 5. bis 7. Sep tem ber  1789 
d a u e rn d e n , bisher beispiellosen und mit dem erwünschtesten Erfolge gekrönten B om bardem ent von B e lg rad ,  
durch sehr wirksame Behandlung  des schweren Geschützes rühmlichst a u s .  —

D a  aber F r i e d r i c h  W i l h e l m  I I . ,  au s  Eifersucht über die glänzenden S ie g e  der kaiserlichen 
Armee, ein Heer in  Preußisch-Schlesien zusammen zog, so mußte das  kaiserliche Heer und mit ihm auch 
V e g a  zur Deckung der Grenze nach M ä h re n  eilen. H ier schrieb er in der K an ton ie rung  zu Leipnik am 10. 
J u l i  1790 die Vorrede zu seiner Beilage zum 3. B ande  der math. V orle sungen , bei deren A usarbei tung  er 
eine bisher fü r  unmöglich gehaltene V erbindung von Räderwerken entdeckte und berechnete.

E nde Oktober des J a h r e s  1792 finden w ir  ihn wieder in W ie n ,  wo er die Dedikazion der 2. 
Auflage des 1. B an de s  seiner math. Vorlesungen an den Feldmarschall und G eneral-D irek tor  der Artillerie , 
Jo se f  G ra fe n  von C o l l o r e d o - W a l s e e ,  schrieb. Diese Auflage ließ V e g a  nach seinen mündlichen V o r­
trägen  durch seinen tüchtigen Schüler Lieutenant K o n r a d  G e r n r a t h  abfassen, und zw ar in der Absicht, 
damit  seine Schüler fähig gemacht w ü rden ,  auch andere zu lehren. Dieser G e rn ra th  w a r  später im J a h r e  
1802 Landesbaudirektor in  M ä h re n  und Schlesien.

I m  J a h r e  1793 stand V e g a  wieder gegen Oesterreichs Feinde am  Rheine, und zw ar nun  schon
a ls  M a j o r  d e s  B o m b a r d i e r - K o r p s .  H ier schrieb er zu Frankenfeld im Elsaße am 1. Oktober die Vorrede
zu seinem meist im Felde vor dem Feinde ausgearbeiteten l o g a r i t h m i s c h - t r i g o n o m e t r i s c h e n  H a n d ­
b u c h e ,  worin  er wieder d as  Versprechen eines D ukatens  fü r  jeden entdeckten Fehler erneuerte.

Schon am  13. Oktober d a r a u f ,  a ls  am T a g e  des Angriffes a u f  die W eißenbnrgcr  Linien, fand  
M a j o r  V e g a  a l s  K om m a nd an t  der Belagerungsart i l le rie  der k. f. oberrheinischen Armee G elegenheit ,  sich 
wieder vor dem Feinde anszuzeichnen. E r  both sich nämlich freiwillig a n , die feste S t a d t  Lauterburg  zur 
Uebergabe aufzufordern , und führte somit zwei zur Bedeckung des Belagerungsgeschützes anwesende Divisio­
nen bis nahe an  Kartätschenschußweite gegen die S t a d t ,  r i t t  sodann ganz allein vor die aufgezogene Brücke, 
und forderte dieselbe zur gutwilligen Uebergabe, welche auch e rfo lg te ; führte, nachdem die Brücke niederge­
lassen w a r , sogleich die zwei Divisionen h in e in , forderte die Schlüßel zu allen N a t io n a l  - Depvsitorien, 
führte unausgesetzt 14 S tu n d e n  mit dem D egen  in der Faust  persönlich die P a t ro u i l l e n ,  schaffte Alles a u s  
der S t a d t ,  w a s  nicht hinein gehörte, wodurch alle Unordnungen und Ausschweifungen, die bei derlei V o r ­
fällen sonst beinahe unvermeidlich sind, ganz beseitiget wurden. N u n  führte er durch mehre T a g e  ganz
allein zur allgemeinen Zufriedenheit d as  S tad tk om m an do ,  bis vom hohen Armeekommando das  Nöthige a n -  
.geordnet werden konnte. —

Am 10. November desselben J a h r e s  griffen die Oestcrreicher unter  dem Kommando des G e n e ra l ­
m a jo rs  von L a u e r  das  berüchtigte, mitten im Rheine a u f  einer I n s e l  gelegene F o r t  L o u is  an . V e g a  w a r  
d a b e i , a l s  einziger anwesender A rti l le r ie -S tabsoff iz ier , K om m andan t  des Belagerungsgeschützes. Schon  de» 
dritten T a g  dauerte das  B om bardem ent,  schon w a r  wegen des hartnäckigen feindlichen W iders tandes  ein 
beträchtlicher Theil  des kaiserlichen Geschützes demontiert. V e g a  versah den Artilleriedienst ohne Ablösung 
bei T a g  und Nacht mit unausgesetzter Thätigkeit ,  äußerster Anstrengung und Hintansetzung jeder Gefahr..
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Dennoch zeigte sich kein günstiger E r fo lg ;  denn durch die lange anhaltende außerordentlich schlechte W it te ­
ru n g  w urden  alle O peraz ionen  ungeniein erschwert und gehemmt. Schon wurde dem Y e g a  mehrseitig und 
öfters ganz offen bedeutet,  daß bloß allein ihm w ürde bcigemessen werden müssen, falls  m an  von der Un­
ternehm ung gegen F o r t  L o u i s  abstehen müßte. I n  dieser Weise wurde auch am  12. November bei der 
M i t t a g s ta f e l  in  G eg en w ar t  aller Gäste gesprochen. —

Unser V e g a  hingegen b ehaup te te , daß er sich ge traue , falls  man ihn m it der Artillerie nach
seiner Ansicht disponieren l ieße , durch das  bloße Artilleriefeuer binnen 24 S tu n d e n  die Festung zur lieber- 
gäbe zu zwingen. D a r a u f  versicherte ihm der kommandierende G enera l  von L a u e r  öffentlich, daß man sich 
bei seiner M ajes tä t  fü r  ihn um den M a r i a - T h e r e s i e n  O r d e n  verwenden w olle , falls  er dieses zu 
bewirken im S t a n d e  w äre . V e g a  theilte seinen A ngriffsp lan  m i t ,  und nach erhaltener Einw ill igung  stand er 
sogleich von der T a fe l  au f ,  um zur A usführung  desselben zu schreiten.

D a s  Ucberführen, d a s  Aufpflanzen der Geschütze und überhaup t alle nöthigen Disposizionen w u r ­
den von ihm , trotz der eingebrochenen N acht,  so rasch bewerkstelliget, daß er um %  nach 11 Uhr Nachts 
d a s  F e u e r  mit dem besten Erfolge beginnen konnte. D abe i  ließ er un ter  persönlicher Leitung wegen der 
großen E n tfe rn un g  und des dazwischen liegenden R heiuarm es unausgesetzt durch 12 S tu n d e n  a u s  zehnpfün- 
digen Haubitzen mit 60löthigen P a t ro n e n  u n te r  15 bis 16 G rad en  Elcvazion fe u e rn ,  w a s  bisher g a r  nicht 
üblich w a r .  Dieses hatte den besten E r fo lg ;  denn schon am ändern  T a g e  m ittags  suchte der Feind um  
einen Feucrstillstand a n ,  —  um  kapitulieren zu können. W o r a u f  dann  wirklich die bekannte unerw arte te  
K ap itu laz ion  erfolgte. — G en era l  von L a u e r  bielt sein W o r t ,  und brachte durch Ausstellung eines von ihm, 
vom G e n e ra l  F u n k  und von 11 ändern  S t a b s  - und Oberoffizieren zu F o r t  L o u i s  am 28. November
unterfer t ig ten  Zeugnisses den M a jo r  V e g a  zur E r la n g u n g  des M aria-Theresien  O rd e n s  in Vorschlag. —
I n  dem d a r a u f  abgehaltenen O rd ens -K ap i te l  w urde dieser einstimmig des O r d e n s  würdig  erkann t ,  erhielt 
ihn  aber dam ah ls  n u r  durch Zufall  nicht. — Wodurch aber dieser widrige Zufall  v e ran laß t  wurde, ist nicht 
bekannt. —

D a s  beirrte unfern  L andsm ann  in seiner Thätigkeit nicht, sondern er gieng die betretene 
B a h n ,  seinem Monarchen mit treuer E rfü llung  der Pflichten a ls  S o l d a t ,  den Wissenschaften durch u n a u s ­
gesetzte S tu d ie n  und Arbeiten Dienste leistend, unverdrossen weiter. An ihn kann m a n  d as  alte  meistbe- 
w äh rtc  S p r ic h w o r t :  I m  W affen tüm m el verstummen die Wissenschaften, nicht a n w en den ;  denn mitten tut 
Kriege besorgte er die H erausgabe  seines unübertrefflichen W erkes :  T h e s a u r u s  lo g a r i th m o ru m  c o m p le tu s
d. i. Vollständige S a m m lu n g  großer logarikhmisch-trigonomctrischer T a f e ln ,  welche er nach jenen von A d r i a n  
Y la c q u e  verbessert, neu geordnet und vermehrt hat. Dieses großartige mathematische Werk w urde schon 
1792 angekündet, und erschien bei W e i d m a n n  in Leipzig 1794 um den P r e i s  von 9 T ha le rn .  — E s  ist 
d a s  g r ö ß t e  vorhandene logarithmische W erk ,  ein Folioband von 713 S e i te n .  I n  der lateinisch-deutschen 
V o r re d e ,  die er am O berrheine bei der k. k. Armee am 1. Oktober 1794 schrieb, gibt er die Ursachen sei­
n e s  so mühsamen Unternehmens an . Nämlich weil das  V la c q u e ’sche ähnliche in den J a h r e n  1628 und 
1633 zu G e n t  in F la n d e rn  erschienene W erk äußerst selten geworden w a r ,  und weil dasselbe überdieß 
sehr viele Fehler enthielt. —  V e g a  hingegen prüfte d as  seinige mit allen ihm zu Gebothe stehenden H i l f s ­
mitteln  sowohl vor a l s  auch während  der D rucklegung , um cs ja  möglichst fehlerfrei herzustellen. —  T a S  
Versprechen des D u ka tens  blieb natürlich auch dießmahl nicht aus .

Unterdessen w a r  er auch M itglied  der königlich - großbrittanischcn Gesellschaft der Wissenschaften 
zu G ött ingen  geworden. —

Schon im Dezember desselben J a h r e s  finden w ir  V e g a  wieder käm pfend , und zwar un ter  dem 
Kom m ando  des Feldzcugmeisters G ra fe n  von W a r t e n  s i e b e n  in der Rheinschanze bei M annhe im  P ro b e n  
seiner guten  Artilleriekenntnisse, seines unermüdcten mit äußerster Anstrengung, Geistesgegenwart und Ver­
achtung jeder G efahr  verbundenen Diensteifers abgeben.

Beim B eg inn  des feindlichen B om bardem ents  in der Nacht vom 23. a u f  den 24. Dezember w a r  
er in  der M ü h la u  dicßseits des S t r o m e s ,  und nachdem er hier bei sämmtlichen B atter ien  die nöthigen E in ­
leitungen persönlich getroffen h a t te ,  ließ er sich unaufgefordert in die Rheinschanze überschiffen, obwohl die
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Ueberfuhr durch feindliche K ugeln  beunruhiget w a r ,  ermunterte dort  durch seine G e g e n w a r t  im stärksten 
feindlichen Kreuzfeuer die Artillerie-Mannschaft in allen 3 Flechen zur Befolgung der ergangenen Anord» 
n u n g e n ,  schiffte dann  mit Lebensgefahr wieder zurück in  die M ü h l a u ,  um über den Zustand der R h e in ­
schanze dem kommandierenden Feldzeugmeister R a p p o r t  zu erstatten. Am 24. führte M a jo r  V e g a  wieder 
freiwillig m it Lebensgefahr die Ablösung in die Rheinschanze, obwohl ihm von dem anwesenden G e n e ra l ­
m a jo r  von F u n k  gestattet w a r ,  an  diesem T a g e  nicht dorthin zu gehen. —  V e g a  gieng a b e r , eben 
weil er große G efahr  fü r  dieselbe vermnthete; und wirklich, trotz des muthigsten W iders tandes ,  mußte 
m an  der Uebermacht des Feindes weichen, und am 25. durch K apitulazivn dieselbe dem Feinde überlassen.

E in  großes Glück, daß V e g a  dabei w a r ,  und sogleich die schleunigsten M aßrege ln  zur R e t ­
tung  des Geschützes treffen konnte, weil zu dessen Ueberschiffung über den theilwcise gefrorenen R hein  n u r  
eine sehr kurze Frist e ingeräum t w u rd e ,  und n u r  kleine Fahrzeuge zur Dispostzion standen. W o h l  w a r  
eine große P lä t t e  am User vo rhanden , aber sie w a r  tief im Eise eingefroren. V e g a  wendete sich an  den 
k. k. P o n to n ie r -M a jo r  von R o t h ,  damit selber sie a u s  dem Eise au sha nen  lassen möchte, aber dieser 
erklärte es in so kurzer Zeit fü r  rein u nau sfüh rba r .  V e g a  verzweifelte nicht an  der A usfüh rba rk e i t , und 
wendete sich an  den churpfälzischen Brückenmeister P a u l  von S e y l ,  welchen er endlich mit den d rin ­
gendsten Vorstellungen und Versprechung aller n u r  möglichen Hilfeleistung zum Versuche bewog. —  Dersel­
be ge lang , und sämmtliche k. k. Geschütze nebst einigen churpfälzischen wurden  gerettet,  die sonst dem F e in ­
de zur Beute  geworden w ä r e n ,  w a s  der kommandierende Feldzeugmeistcr, Herzog A l b  r e c h t ,  G e n e ra l  
L a u e r ,  G en era l  F u n k ,  nebst vielen ändern  Stabsoffizieren durch eigenhändige Unterschriften bestätigten.

V e g a  hatte sich durch genaue und scharfsichtige Beobachtung sowohl beim Bom bardem ent von B elg rad , 
a l s  auch im Kriege am Rheine überzeugt, daß die Geschütze bei weitem noch nicht die K ra f t  und W u r f ­
weite haben , deren sie fähig w ären , wenn sie nach den Regeln der M athem atik  kalibriert und montiert  w ä ­
ren. D esw egen  ließ er zu M annhe im  im F rüh jah re  1795 nach seiner Angabe und unter  seiner Direkzion 
Zwei neue neunzöllige Bombenmörser gießen, und nach seiner E rf indung besonders gut und dauerhaft  montieren.

S e in e  E rw a r tu n g  w urde nicht getäuscht, denn bei den am 25. 26. und 30. J u n i ,  dann  am  1. 
und 3. J u l i  1795 bei M annhe im  in G eg en w art  einer zahlreichen, a u s  G e n e rä le n ,  A rti l le r ie -  und Gcnie- 
stabsoffizieren bestehenden Kommission damit gemachten Versuchen ergab es sich, daß ein gewöhnlicher 30pfün- 
diger Bombenmörser mit der größten P u lv e r la d n n g  von 2 y 2 P f u n d , deren er fähig w a r ,  un ter  dem Ele- 
vazionswinkel von 45 G rad en  n u r  eine mittlere W urfw eite  von 872 K la f te rn  erzielte, während jene nach 
Vega’s Erfindung  un ter  gleichen Verhältnissen eine mittlere W urfw e ite  von 1153 K laftern  erreichten. F e r ­
ner hatten V e g a ' s  M örser  noch den Vortheil, daß ihre Pulverkam m ern  4  P fu n d  und darüber  P u lv e r  faßten, 
während  die alten n u r  2 ' / 2 P fund  vertrugen. D ie  neuen erreichten mit einer Ladung von 4  P f u n d  eine 
bisher unerhörte mittlere W urfw e ite  von 1565 K la f te rn ,  j a  mit der Ladung von 4 y 2 P fu n d  erreichte m an
sogar die größte W eite  von 1640 K laftern .  —

Um V e g a ’s  E rfindung jeder Kontrolle zu unterziehen, wollte m a n  dieselbe mit der allergrößten, 
bis jetzt a n s  den schwersten Geschützen und mit der stärksten P u lv e r la d n n g  erreichten W urfw e ite  vergleichen. 
E s  wurde ein 60pfündiger Bombenmörser a lter Einrichtung mit 5 P fu n d  P u lv e r  ge lade n , aber dessen größte 
W urfw eite  erreichte n u r  eine Distanz von 9 8 0 ,  und die mittlere betrug bei 5 Schüßen n u r  931 K laf ter .  
D e r  e n o r m e  Vorzug der von V e g a  erfundenen M örser w a r  nun  allseitig außer  Zweifel gesetzt. E s  ga l t  
n u r  noch, dieselben vor dem Feinde a ls  praktisch darzuthun, und die Gelegenheit dazu blieb nicht lange a u s .

Schon im Herbste desselben J a h r e s  w ar  es d arum  zu t hu n ,  d as  von den Franzosen besetzte
M annhe im  zu erobern , w a s  n u r  durch eine förmliche B elagerung  au s fü h rb a r  w a r ,  welche auch im N ovem ­
ber begann. Am 13. dieses M o n a te s  pflanzte V e g a  seine 2 Geschütze beim sogenannten Rabensteine a u f  
dem Galgenberge a u f ,  und w a r f  Kugeln bis in die Festung , wohin kein anderer Bombenmörser reichen 
konnte. Und so w urde die Festung volle 4  T ag e  f rüher  geängstiget, a l s  der For tgang  der Belagerungs-  
arbciten es e r lau b te ,  mit den gewöhnlichen Belagerungsgeschützen die S t a d t  zu erreichen. D e r  F o r tg ang  
der Arbeiten w urde durch diese 2 M örser  überdieß so sehr gefördert ,  daß man schon am 17. dem Angriffe 
Jii it  sämmtlichen Geschützen den w ahren  Nachdruck geben konnte.
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Auch den glücklichen Erfolg  der weiteren Beschießung M ann he im s  förderten diese M örser  unge- 

m e in , indem sie bei mehr a l s  1200 binnen 3 T agen  d a ra u s  mit der besten W irkung  geworfenen Bomben 
nicht die geringste V eränderung  oder T eg ra d ie ru ng  erlitten. Schon am 21. des M o n a te s  w urde die schleu­
nige und fü r  die k. k. W affen  rühmliche Kapitu lazion  erzwungen. Und hienut haben diese M örser  die erste 
ernstliche P ro b e  ihrer allscitigen Vortrcfflichkeit bestanden , und deswegen wurde sogleich vom hohen k. k. 
Armeekommando anbefohlen, mehrere M örser  nach dieser E rf indung zu gießen.

Ucbrigens ha t  sich M a jo r  V e g a  auch bei dieser Belagerung  durch E ifer  und Thätigkeit abcrm ahl 
rühmlichst ausgezeichnet, deswegen w urde  er vom hohen Armeekommando, gemäß des 21. P a r a g r a f e s  der 
M a r ia -T h e rc s ie n  O rd e n s s ta tn te n ,  zur Verleihung dieses O rd e n s  aberm ahls  in A n trag  gebracht. Und zu 
E nd e  dieses J a h r e s  erhielt er auch wirklich den militärischen M a r i a - T h e r e s i e n  O r d e n .

I m  folgenden J a h r e  1796 finden w ir  Y e g a  mit gleicher Entschlossenheit und entsprechendem 
R u hm e bei der feindlichen Blokade zu M ainz  thätig. E r  w a r  e s ,  der durch sein gut angebrachtes Artille- 
ricfeucr jede feindliche A nnäherung  und jeden von S e i te  des Feindes gegen die Festung unternommenen An­
griffsbau  hinderte. E r  unternahm  zwei Ausfälle  mit der G a r n i s o n ,  leistete bei Vertreibung des Feindes 
von  W iesbaden  bis über den F lu ß  S ie g  durch geschickte Disposizionen der Artillerie der k. k. Armee vor­
treffliche Dienste. Vorzüglich aber zeichnete er sich a u s  am 16. S ep tem ber durch sein standhaftes unerschrocke­
nes  Benehmen bei Dietz an  der La h n ,  wo er durch seine fre iw ill igen , a u f  Einsicht und Entschlossenheit 
sich gründenden H a n d lu n g e n ,  obwohl meist sich selbst überlassen, hauptsächlich beigetragen h a t ,  daß der 
F e ind  durch d as  kluge M a n ö v e r  der Artillerie a u s  der Ebene diesseits Dietz vertrieben, und über den F luß  
Lahn gejagt wurde.

Durch Besetzung der wichtigsten Anhöhen hielt V e g a  durch sein geschicktes Artilleriefeuer die 
F ran z o se n ,  obwohl diese öfters heftig vorzudringen suchten, jenseits des F lußes  in solcher E n t f e rn u n g , daß 
die k. k. T ru p p e n  u n te r  dem Kom m ando des Fcldmarschall-Lientenants R e i t , am 16. Sep tem ber  die Lahn 
bei Dietz beinahe ohne Verlust passieren konnten , und sodann die feindliche Division des G e n e ra ls  M a r »  
q e a u  gänzlich in die Flucht schlugen. I n  dem darüber  dem V e g a  zu M ainz  am 30. S ep tem ber  vom 
Feldm arschatt-Lieutenant R e n  ausgestellten, von Erzherzog C a r l  bestätigten und von vielen Offizieren 
mitgefertigten Zeugnisse wird der Oberstwachtmeister V e g a  deswegen sehr gerühmt.

E r  wirkte auch bei der denkwürdigen B elagerung  von Kehl am Rheine m i t ,  und schrieb im Fe­
b ru a r  1797 nach dem Einrücken in s  W in te rq u a r t ie r  die Vorrede zu seinem in diesem J a h r e  bei W e i d m a n n  
in  Leipzig in zwei B änden  in der 2. verbesserten und gänzlich nmgearbcitetcn Auflage herausgegebenen lo  g a-  
r i t h m  i s c h - t r i g  o n o  m e t r i s c h  e n  T a f e l n ,  welche besonders deswegen sehr lesenswert ist, weil sie u n s  
ü ber  dessen p lanm äßige ,  a u f  nachhaltigen praktischen Nutzen berechnete, selbst durch die Kricgsstürme und 
manche andere Hindernisse nicht zu hemmende literarische Thätigkeit detaillierten Aufschluß gibt. —  E in  B e ­
w e is  , wie V e g a  besorgt w a r , seine logarithmischen Werke von Fehlern  zu reinigen und sie für die Nach­
w elt  wirklich brauchbar zu machen,  ist sein jetzt schon zum vierten M a h le  erneuertes Versprechen, —  fü r  
jeden an  ihn zuerst angezcigten Fehler einen k. k. Dukaten  auszuzah len , um jenen dann  bei einer schick­
lichen Gelegenheit bekannt zu geben, dam it  die M athematiker doch endlich fehlerfreie Logarithmen zur B e­
nützung erhalten würden.

Nach dem Frieden von C am po  F o rm io  1797 erscheint V e g a  nicht mehr a u f  dem nach 2 J a h ­
ren sich wieder eröffnenden K riegsthea ter  der damahligen bewegten Zeit.

Am 2. J ä n n e r  1793 w urde eine von ihm verfaßte mathematische Betrachtung über eine sich um 
eine unbewegliche Achse drehende Kugel in  der Akademie der Wissenschaften zu E r f u r t ,  deren M itglied  er 
w a r ,  gelesen, welche auch im selben J a h r e  im Drucke erschien.

I m  J a h r e  1800 erschien wieder eine von ihm dem Herzoge A l b r e c h t  zu Sachsen-Teschen 
gewidmete A bhand lung :  Versuch über die E nthü llung  eines Geheimnisses in der bekannten Lehre von der 
allgemeinen Schwere. W ien  bei Edlen von T r a t t u e r n .

I m  nämlichen J a h r e  gab er bei W e i d m a n n ,  seinem Hanptverleger in Leipzig, die zweite ver­
besserte und vermehrte Auflage seines l o g a r i t h m i s c h - t r i g o n o m e t r i s c h e n  H a n d b u c h e s .
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Diese widmete er seinem ehmaligen Lehrer der Mathematik am Lyceum zu Laibach, dem Priester 

Jo se f  von M a f f e i ,  welcher unterdessen infulicrter Probst zu Alt-Bu»zlau und P r ä l a t  des Königreiches B öh­
men geworden w a r ,  mit folgenden zu W ien  im M on ate  M a i  geschriebenen D ank  erfüllten W orten :

»Lange schon w ar  mein sehnlichster Wunsch, es öffentlich mit dem innigsten Dankgcfühle sagen 
»zu können, daß ich den ersten Unterricht in den mathematischen Wissenschaften von I h n e n  erhalten h a b e .—  
» W e n n  ich keines meiner bisherigen Werke I h n e n  zu widmen w a g te ,  so geschah e s ,  weit ich zuvor 
» das  au f  öffentliche P rü fu n g  gegründete Urtheil a b w a r tc n , und erfahren w ollte ,  ob das  Buch, dem ich 
» I h r e n  N a h m e n  vorzusctzen wünschte, dieser Ehre auch wert sei.

» Im m e r  eingedenk des ersten lehrreichen Unterrichtes, den ich am Lizeum zu Laibach von I h n e n  
»erhalten h a t te ,  und in froher Erinnerung  an die Z e i t ,  da S i e  mich durch den Vorhof der Mathematik 
» in s  In n e re  derselben ein führten , überreiche ich I h n e n  dankbar ein W e rk ,  au f  das  S i e ,  auch in Rück- 
»sscht des mir a u f  so mannigfaltige Weise bewiesenen Wohlwollens den gerechtesten Anspruch haben. — W enn  
»meine bisherigen Arbeiten für die k. k. Artillerie von einigem Nutzen gewesen und auch im Auslande nicht 
»ohne Beifall aufgenommen worden sind, so habe ich alles dieses I h n e n  zu verdanken.

»Von reinem Gefühle der D ankbarkeit,  und aufrichtigem Wunsche für I h r  dauerhaftes W ohl­
s e i n  durchdrungen, verharre ich W oh lgcb o rn e r , Verehrungswürdigster H err  P ropst  I h r  ergebenster

G e o r g  V e g a « .  —
D a ß  M a jo r  V e g a  auch im A uslande a ls  Gelehrter geschätzt w u rde ,  ist besonders d a ra u s  er­

sichtlich, daß er jetzt schon Mitglied der gelehrten Gesellschaften zu G ö t t in g e n ,  zu M a in z ,  zu E r fu r t  und 
zu P r a g  geworden w a r ,  und mit den gelehrtesten M ä n n e rn  seiner Z ei t ,  wie z. B .  mit dem berühmten 
Astronomen Z ach  zu G otha  in wissenschaftlicher Verbindung stand.

Am 22. August des nämlichen J a h r e s  1800 w a r  G e o r g  V e g a  noch a ls  M a jo r  des k. k. Bom- 
bardir-K orps » z u r  B e l o h n u n g  s e i n e r ,  w ä h r e n d  e i n e r L O j ä h r i g e n D i e n s t l e i s t u n g  i m  M i l i t ä r -  
f a c h e ,  d u r c h  K l u g h e i t ,  a u s g e z e i c h n e t e  T a p f e r k e i t  u n d  s o n s t i g  r e c h t s c h a f f e n c s B e n e h m e n  
si ch u m  d a s  a l l g e m e i n e  B e s t e  g e s a m m e l t e n  V e r d i e n s t e  von dem dam als  glorreich regierenden, 
nun  hochseligcn Kaiser F r a n z  I.  mit durch a. H. eigenhändige Unterschrift ausgefertigtcm D ip lo m e ,  sammt 
aller seiner ehelichen Nachkommenschaft, in den F r e i  H e r r n  s t a n d  der sämmtlichen k. k. Erbstaaten erhoben. 
Eine brennende Bombe in einem mit der Freiherrnkrone gedeckten herzförmigen Schilde ist sein W appen .

I n  diesem J a h r e  gab F re iherr  von V e g a , nachdem er bereits auch Mitglied der Akademie der Wissen­
schaften zu Berlin  geworden w ar ,  den IV7. T h  eil seiner nmth. Vorlesungen, die Hydrodynamik en thaltend, heraus. 
Dieses Werk widmete er den Herren S tä n d e n  von K ra m  mit einer am 23. August 1800 , also am T ag e  nach seiner 
Erhebung in den Fre iherrnstand, zu W ien  geschriebenen Anrede, welche vorzüglich deswegen gelesen zu wer­
den verdien t, weil er dadurch in rührender Weise seinen noch nicht erloschenen T a n k  für die am Lyceo zu 
Laibach erhaltene B i ld u n g , und seine treue Anhängigkeit für sein geliebtes Vaterland  K ra in  ausdrückt. Und 
d a s  zu einer Z e i t ,  wo er schon ein europäisch berühmter Schriftsteller w a r ,  und nachdem er sich durch seine 
ausgezeichneten Verdienste ein weit größeres Vaterland —  d as  gesammte Kaiserreich —  errungen hatte. —

Diese ihn edel charakterisierende Dedikazion lautet:
G n ä d ig e ,  Hochgebiethende H errn !

»D en schönsten Lohn fü r  meine bisherigen mathematischen Bemühungen erlange ich durch die
» E r la u b n iß ,  der W el t  öffentlich sagen zu dürfen , daß ich den G rund  meiner literarischen Bildung in dem
»Lyceum zu Laibach geleget h abe ,  für dessen Aufnahme H o c h d i e s e l b e n  a ls  P flegevä te r ,  die selbst m i tW is -  
»senschaften und Künsten v e r t ra u t ,  den unschätzbaren W erth  derselben für das  allgemeine W ohl zu würdigen 
»wissen, stets a u f  eine Weise sorgen , die dem Vatcrlande Nutzen und Ehre bringet.

»D er  E in tr i t t  in diese Lehranstalt gehört zu den glücklichsten Ereignissen meines Lebens, weil er 
»demselben die künftige Bestimmung gab. Gleich nach vollendeten S tu d ie n  erhielt ich die S te l le  eines k. k. 
»N av ig a t ions-Jngen ie rs  in Jnneröstcrrcich, und bekleidete sie durch mehrere Ja h re .  Aus entschiedener Nei- 
»gung t ra t  ich in M ili tär-D ienste  ü b e r ,  und faßte den Entschluß, mit hoher Bewilligung ein neues mathe- 
»matisches Lehrbuch zum Gebrauche des k. k. Artillerie-Korps auszuarbeiten, welches auch Mathematikbefließene
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»außer dem M ili tä rs tande  mit Nutzen gebrauchen könnten. D a ß  ich dabei das  mir vorgesteckte Ziel nicht 
»verfehlet habe, das  scheint sowohl die A ufnahm e, die das  Werk in der gelehrten W e l t  gefunden h a t ,  alS 
»auch der Nutzen, den ich m it Vergnügen meine Zuhörer d a ra u s  schöpfen sah, zu bestätigen. K onnte  ich 
»das  Werk a u f  eine ehrenvollere Art endigen, da ich dem letzten Theile desselben, der H ydrodynam ik, die 
»Nahmen so erlauchter M ä n n e r  vorsetzen darf.

» S te t s  eingedenk meines geliebten V a te r landes ,  und der W oh l th a tcn ,  die m ir  durch Unterricht 
»und Erziehung in demselben zugeflossen s ind , wem konnte ich meinen ehrfurchtsvollen D ank  dafür  m it  grö- 
»ßerem Rechte darbr ingen , a ls  Hochdenselben, deren W eisheit und Thätigkeit fü r  das  Beste des Landes 
»immer wachet und wirket.

Ich verharre  m it tiefester Ehrfurcht,
G nädig  Hochgebiethende H e r re n ,

Hochdero gehorsamster
Georg Freiherr von V e g a « .

I m  selben J a h r e  verehrte er den krainischen H errn  S tä n d e n  mit einer eigenen Zueignungsschrift 
von 6. J u n i  des vorigen J a h r e s ,  die im ständischen Archive noch vorfindig ist, ein vollständiges Exem plar 
aller seiner bis dahin erschienenen Werke. I n  dieser erwähnt er neuerdings mit D a n k , nicht n u r  der am  
dam als  ständischen Lyceum zu Laibach erworbenen Ausbildung, sondern auch der in  jener Zeit im von  
B u s e t i ’fchci: Hause a ls  arm er S tu d e n t  genossenen Unterstützung.

Zugleich übersandte B aro n  V e g a  denselben: »Zum Beweise seines Bestrebens, sich des V ate r­
landes würdig zu machen«, wie er sich selbst ausdrückte, beglaubigte Abschriften von 8  Zeugnissen der höch­
sten militärischen Auktoritäten zur D a r th u u n g ,  wie er a ls  S o ld a t  im F e ld e ,  sowohl im Kriege gegen die 
Türken bei der B elagerung  B e lg ra d 's ,  a ls  auch im Kriege gegen Frankreich am Rheine seine Dienstpflich­
ten mit Auszeichnung und höchster Zufriedenheit erfüllt habe. Diese Zeugnisse, welche im landständischen 
Archive a u fbew ahr t ,  im zweiten Jahresberichte des krainischen Landes-Museums 1836 abgedruckt s ind , und 
wornach diese Skitze in der Hauptsache abgefaßt ist, gewähren einen herrlichen Blick a u f  die ausgezeichnete 
militärische Laufbahn unseres braven Landsm annes.

Schön erwiderten die Herren S t ä n d e  K ra in s  diese ihnen und dem Lande von dem m it R u hm  
und Ehre geschmückten Landsmanne so herzlich dargethane Aufmerksamkeit und innige Dankbarkeit.

S i e  nahmen ihn a u f  dem Landtage vom 26. November 1801 unter dem Vorsttze ihres Landes­
h aup tm anns  und k. k. G ouverneurs  von K ra in  und K ä rn th e n ,  F ranz  Jo sef  G rafen  von W u r m b r a n d -  
S t u p p a c h ,  Ercellenz, einstimmig und taxfrei z u m L a n d s t a n d e  im H e r  z o g t  Hunt e  K r a i n  a u f ;  w orüber 
ihm ein ordentliches Dip lom ausgcfertigct wurde. — D er  arme Bauernknabe auö dem Dörfchen Z a g o r i c a  
in  den moräutschcr G eb irgen , der ehmals unbeachtete S tu d e n t  in Laibach wird nun  Landstand! ha t  S i tz  
und  S t im m e  in der B cra thung  der wichtigsten Landesangclegcnhciten. Herrlich w a r  die Anerkennung, aber 
V e g a ’6 Verdienste w a re n  ihrer auch würdig. —  D em Verdienste gebührt die Krone. —

I m  J a h r e  1801 gab V e g a  a u f  eigene Kosten die Anleitung zur Zeitkunde, welche ein F reund  
der mathematischen Wissenschaften H. A . C. v .  K .  geschrieben hatte , w ofür aber dieser a ls  unbekannter 
Schriftsteller keinen Verleger bekommen konnte, mit eigenen Anmerkungen und Zusätzen versehen heraus .

Auch schrieb er in diesem J a h r e  eine lateinische Abhandlung über die Berechnung der M a ß e n  
der Himmelskörper (O isq u is i t io  d e  s u p p u ta t io n e  m a s s a ru m  c o rp o ru m  coeles t iun f) .

I m  J a h re  1802 w a r  er bereits Obcrstlieutenant des 4. k. k. Fcldartil lerie-Regimentes, und alS
solcher gab er die 3. verbesserte Auflage des 1. B andes  seiner mathematischen Vorlesungen h e ra u s ,  nachdem 
die zweite von 1500 Exemplaren in  nicht ganz 10 J a h r e n , theils im I n -  theils im Auslände ganz abge­
setzt w ar .  S chön ,  j a  rührend ist die Aneiferung an die Artilleristen zum S tu d iu m  der M athematik  in der 
im F e b ru a r  1802 zu dieser Ausgabe geschriebenen Vorrede, und folgende S te l le  verdient besonders gelesen 
zu werden:

»N un sind es gerade 20 J a h r e ,  daß dieser erste Thcil meines Lehrbuches in den mathematischen 
»Schulen des k. k. Artillerie-Korps zum Leitfaden des Unterrichtes angenommen ist.
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>~ * c 13 Kriegsjahre dieses Zeitraum es haben den S a tz :  d a ß  d i e  M a t h e m a t i k  d i e  s i c he r s t e  

^ G r u n d l a g e  d e r  e c h t e n  K r i e g s w i s s e n s c h a f t  ist, für alle kultivierte Nationen evident gemacht. Ich 
^selbst genoß das  belohnende V ergnügen, mich in den Feldzügen sowohl gegen die P fo r te  a ls  gegen Frank- 
»rcich zu überzeugen, daß diejenigen meiner Schüler, welche sich mit ununterbrochenem Eifer den mathema- 
Ltischcn Wissenschaften gewidmet h a t ten ,  sich auch vorzüglich vor dem Feinde durch kluge Tapferkeit ansgc- 
Azcichnct, und zur Aufrcchthaltung und Vermehrung des alten R uhm es des österreichischen Artillerie-Korps 
»bestens mitgcwirket haben; worunter  ich es mir zur vorzüglichen Ehre rechne, auch den von der untersten 
»Stusse  eines Kanoniers  durch alle Zwischengrade bis zum M a jo r  und M aria-Theresien  O rd ens -R it te r  be- 
»förderten C a r l  P e r c z e l  v o n  B o n y h a d  zählen zu können , einen w ahrhaft  edlen H u n g a r n ,  welcher 
»in den Feldzngcn in B o sn ie n ,  in den N iederlanden , am M itte l  - und Oberrhein und endlich in I t a l i e n  
»sich rühmlichst ausgezeichnet und seine militärische Laufbahn durch den ehrenvollesten Tod a u f  dem Schlacht- 
»felde geendiget hat.

» E s  würde überflüßig seyn, M ehrercs  zur Aneiferung derjenigen anzuführen, für welche nun  
»nach hergcstelltcm Frieden die mathematischen Schulen wieder eröffnet s in d ; da die wahre W ürd igung  der 
»Mathematik  bei dem ganzen A rt i l le r ie -K orps  einheimisch und so allgemein ist, daß sehr viele selbst au s  
»der gemeinen Mannschaft im Felde ihre wenigen Ruhestunden a n s  eigenem Antriebe dieser Wissenschaft ge- 
»widmet haben, welches ich, nicht ohne innigste R ü h ru n g ,  sehr oft a ls  Augenzeuge wahrzunehmen die G e­
le g e n h e i t  halte«.

M i t  edlem Stolze  konnte nun V e g a  es der Bcurtheilung seiner von ihm durch W o r t ,  Schrift  
und  Beispiel ausgebildeten Artilleristen überlassen, ob jener V o rw u rf  auch noch ihnen gelte, welchen K ä s t ­
n e r  in And. B ö h m ' s  M agaz in  fü r  Ingen ieu re  und Artilleris ten, Gießen 1778 I V .  B a n d . , S e i te  £95  
machte, nämlich, daß der mathematische Bew eis für unsere deutschen Artilleristen vom bisher gewöhnlichen 
Schlage vergeblich s e i , da ihre mathematische K enntnis  die Ausziehung der Kubikwurzel zum Gipfel habe.

Am 30. August desselben J a h r e s  schrieb V e g a  die Ankündigung seines zum Drucke fertigen W e rk e s :
N a t ü r l i c h e s  M a ß - , G e w i c h t s -  u n d  M i i n z - S Y s t e m , m i t  e i n e r  w e c h s e l w e i s e «  V e r g l e i c h u n g
d e r  i n -  u n d  a u s l ä n d i s c h e n  M a ß e  u n d  G e w i c h t e .  M i t  einem Schreiben vom 11. S ep tem ber  
überschickte und überließ er dieses M a n u s k r i p t  dein Buchhändler I .  V. D e g e n  in W ie n ,  a ls  Eigen- 
t h u m ,  indem er noch genau an g ab ,  bei welchen Künstlern er die dazu erforderlichen M aße und Gewichte 
am  genauesten gearbeitet erhalten kann.

I n  der zweiten Hälfte  desselben M on a te s  verschwand V e g a  plötzlich, ohne daß man n u r  hätte 
vermuthen können, wohin er gegangen wäre. Neun Tage  soll m an  ihm vergeblich nachgcforscht haben, — 
und am 26. Sep tem ber 1802 fand m an ihn —  die H and  erbebt, cs uiederzuschreiben — t o d t  —  in der 
^Donan mittelst eines dünnen Strickes an  einen P fa h l  angebunden. S o  erzählte es Josef  P e t e r k a ,  S o b n  
des Jakob  P e t e r k a  und der M a r i a  V e h a ,  Schwester des Georg V e g a .

E r  eilte nämlich a u f  die t rau rige  Kunde vom Tode seines Onkels  nach W ien und erzählte heim­
gekehrt, w a s  in W ien  allgemein geredet w u rde ,  daß nämlich B a ro n  V e g a  von Vielen wegen seines G e­
nies und  wegen seiner Erhebung in den frcihcrrlichen S t a n d  beneidet und gehasst wurde. V or  einem be­
stimmten Ausmarsche sei er mit einem Freunde aus  W ien  ausgefahrcn , um die erforderlichen Pferde ein- 
zukaufen , aber dieser sein F reund  sei von mehreren hochgestellten Herren durch Bestechung zur Verübung des 
M o r d e s  verleitet w orden ;  denn seit jener A usfahrt  sei V e g a  nicht mehr gesehen worden. —

Aber zur Ehre  der bessern Menschheit stellte es sich bei der Untersuchung wegen eines ändern
M ord es  beinahe erst 30 J a h r e  nachher h eraus ,  daß ihn ein M üller  a u s  R aubg ie r  ermordet hat. —■ Nichts
ist so fein gesponnen, daß es nicht kommt a u f  die S o n n e n . —

F reiherr  von V e g a  starb unverehlicht im besten M a u n c s a l t c r ,  noch nicht 49 J a h r e  a l t ,  also in 
der M it te  seiner so herrlich begonnenen Laufbahn. M i t  ihm ist sein Adel erloschen, nicht so seine Verdienste; 
denn die österreichische Artillerie wird das  Andenken ihres wissenschaftlichen B egründers  noch lange in Ehren 
e rha l ten ,  und wo man gründlich denkt, wo m an  Mathematik studiert, benützt m an  dankbar und mit gro­
ßem Vortheile seine mühevollen Arbeiten. E in  Beweis dessen i s t , daß seine l o g a r i t h m i s c h - t r i g o n o m e -
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I r i s c h e n  T a f e l n  schon in der zweiten S t e r e o t ip - A u s g a b e ,  und sein l o g a r i t h m i s c h - t r i g o n o m e t r i -  
s c hes  H a n d b u c h  gar  schon in der 37. Auflage b e i W e i d m a n n  in Leipzig heuer erschienen ist, w a s  den 
W e r t  von V e g a ’ö Arbeiten selbst in  der jetzigen, in mathematschen Wissenschaften so weit fortgeschrittenen 
Zeit gewiss mehr a ls  hinlänglich bewährt.

V e g a 's  Charakter bilden, wie m an  a u s  seinem ganzen W irken ersieht, rastlos angestrengte T h ä -  
tigkeit a ls  Lehrer, Schrifsteller und S o l d a t ,  unerschrockene, durch Geistesgegenwart und persönlichen M u th  
ausgezeichnete Tapferkeit ,  genährt  durch innige, standhafte Anhänglichkeit sowohl an  das  große Kaiserreich, 
a l s  nicht minder an  sein engeres V aterland  K ra in .  Umstrahlt w aren  diese M annestugendcn , wie eine un ­
bezwingbare Feste vom erglühenden M orgenro th ,  von jenen der innigsten, ja  m an  dürfte sagen demüthigen 
Dankbarkeit fü r  ehmals genossene W o h l th a te n , und von offenherziger Anerkennung der Hülfeleistung bei 
seinen schwierigen wissenschaftlichen Arbeiten; denn er schämte sich noch a ls  berühmter G elehrte, a l s  k. k. 
S tabsoff iz ier ,  O rd ens r i t te r  und Freiherr  nicht, öffentlich zu bekennen, daß er einst a ls  arm er S tu d e n t  zu 
Laibach, bei seinem Professor, dem Priester Josef  von M affei  und im von Buselisschen H ause, auch leibliche 
W ohlthaten  genossen hatte. —  Jed e  Vorrede zu seinen Werken erw ähn t dankbar der Hilfeleistungen seiner 
S c h ü le r , und sogar der gemeinen Kanoniere.

V e g a ’s  N a m e ,  V e g a ’s Werke sind den Gelehrten weltbekannt, und verdienen es auch. —  N u r  
in seinem Vaterlande K ra in  scheint sein Andenken nach und nach zu schwinden! —

W ohl erzählt der schlichte Landmann zu Z a g o r i c a  gern von den hochgelehrten und tapfern  
V e h o v c e v  J u r i ,  aber W chm uth überfliegt sein Gesicht, wenn er dessen t rau riges  Ende erwähnen soll, —  
denn der Verblichene hatte wiederholt versprochen, für die armen Bewohner seines G eburtso r tes  S tu d e n -
tenstiftungcn gründen zu wollen, aber des Meuchlers ruchlose H and  hat es vereitelt. —

B is  a u f  die neueste Zeit wurde die Kleidertruhe, deren sich V e g a  a l s  S tu d e n t  zu Laibach bediente, 
bei seinen A nverw andten  zu Z a g o r i c a  a ls  ein theueres Andenken an  ihn au fbew ahrt ;  nun  aber befindet 
sie sich im Besitze des hochwürdigen H errn  K aje tan  H u e  b e r  , chmaligen P farrkoopera to rs  zu Moräutsch, nun  
P fa r rv ik ä r s  zu Altoßlitz in O berkra in . —  W ä re  es nicht wünschenswert, sie für das  hiesige ständische Lan­
desmuseum zu erw erben , und sie darin  zur Aufbewahrung eines vollständigen E rcm p lars  von dessen Werken, 
s l s  Wahrzeichen zur E rm u n te ru ng  der studierenden vaterländischen J ü n g l in g e ,  aufzustellen?

W oh l sind V e g a ’ö mathematische Werke und zum Theile auch seine militärischen Verdienste den 
Freunden  dieser Wissenschaft in ganz E u ro p a  gut bekannt, aber nicht so dessen Abstammung und V a te r la n d ;  
denn Schreiber dieser Zeilen hatte zu wiederholten M alen  Gelegenheit, sowohl hier im Lande a ls  auch anders­
wo mit au sw är t ige n  Fachm ännern  vom Civil-  und M ilitärstande über M athematik  und somit auch über 
V e g a  zu sprechen, welchen allen besonders seine logarithmischen Werke genau bekannt w a r e n ,  aber sein 
V ater land  wußte keiner recht anzngeben. D e r  eine hielt ihn für den S o h n  eines kaiserlichen O ffiz iers , der 
eine für einen W ie n e r ,  einer ga r  fü r  einen I t a l i e n e r ,  obwohl ihn alle hochschätzten. D a s  neueste wenig­
stens fü r  mich interressante, derartige Beispiel soll hier näher erw ähn t werden. —

Am 30. vorigen M o n a te s  hatte ich bei einem Ausflugc nach Littai das  V ergnügen , im W a g o n  
neben einem sehr jungen ein schönes Ordenszcichen tragenden G eniehauptmanne zu sitzen. D ie  Bekanntschaft 
w ird  a u f  Reisen, wie bekannt, bald gemacht, besonders wenn man ein zutrauliches Gesicht neben sich erblickt, 
w a s  der H err  H au p tm a n n  in vollem M aße  besaß. W i r  befragten u n s  um das  Ziel unserer Reise. J e n e r  
hatte die G ü te  m ir mitzutheilen, daß sein V ater  in W ien  vor drei T ag en  gefährlich erkrankt sei, w a s  ihm 
sogleich telegrafisch nach Florenz berichtet w u rd e ,  w o rau f  er am Abende des 27. d. M .  von Florenz abgc- 
reiset sei, sich nun  schon hier befinde und morgen früh in W ie n ,  w ann  es G o t t  w il l ,  den kranken V ate r  noch 
lebend zu sehen hoffe. Nach einiger Beileidsbezeugung von meiner S e i te  wurde die Vortrefflichkeit der 
gegenwärtigen Kommuuikazionsmittel, Telegrafen und E isenbahnen , Gegenstand des Gespräches, wobei auch 
die Mathematik — al s die M u t te r  aller Techni k—  nicht unberührt  blieb. —  Ich f rag te ,  ob der M athematiker 
V e g a  auch in  den Jngen ieurkorps  so geachtet w i rd ,  wie er es in  dem ehmaligen Bombardierkorps w a r .  
»A llerdings ,  und er verdient es auch«, erwiederte mein Begleiter fast verwundert  über meine F rage . — D a r a u f  
sagte ich, daß w ir  u n s  eben jetzt in der N ähe des G eburtso rtes  des V e g a  befinden, und erzählte in Kürze
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dessen Schicksale. » V e g a  also ein K r a in e r , der S o h n  eines Landmannes! das  habe ich nicht gew ußt« , w a r  
des staatlichen Kriegers offenherzige Antwort.  Als ich ihm von Laase weiterfahrend den zweigipfeligen B erg , 
u n ter  dem das  von der Eisenbahn au s  zwar nicht sichtbare Dörfchen Z a g o r i c a  liegt,  zeigte, heftete jener 
unverrückt den Blick a u f  die G egend, a ls  wollte er ihr Bild mit den Augen fortreißen. —  I n  Littai dankte 
er m ir höflichst für die Gesellschaft und insbesondere fü r  die über V e g a  erhaltene M ittheilung. —

Derlei Erlebnisse haben mich bestimmt,durch obige Skitzc Heuer a ls  im h u n d e r t s t e n  G eburts jah re  
die E rinnerung  an den zwar verstorbenen, aber noch lange nicht tobten V e g a  aufzufrischen; den leider ist 
dieselbe auch bei v ie len , selbst a u f  wissenschaftliche Bildung  Anspruch machenden K ra inern  verwischt!?

Schon im obzitierten 2. Jahresberichte 1838 des hiesigen ständischen L andes -M u seu m s ,  A nhang, 
S e i te  1 5 , — hat ein ungenannter  V aterlandsfreund  und Verehrer V e g a ’s  den Wunsch ausgesprochen, daß 
dem tapferen S o ld a t e n ,  ausgezeichneten Schriftsteller und Lehrer der M athematik  e i n  g e b ü h r e n d e s  
D e n k m a l  i n  s e i n e m  V a t e r l a n d e  g e se tz t  w e r d e ,  und die Hoffnung geheget, daß der I m p u l s  dazu 
nicht lange ausbleiben werde. —

Sechszehn J a h r e  sind seitdem verflossen und der europäisch bekannte M a n n  wird in seinem V a ­
terlande —  n u r  immer mehr vergessen.

V e g a ' s N a m e  bedarf unseres Denkmales nicht, denn er hat sich selbst M onnm ente  gesetzt, welche 
S t e i n  und Erz überdauern w erden , aber w i r  K r a i n e r  bedürfen eines Erinnerungs-Zeichens, dam it  er fü r  
u n s  nicht verloren gehe; denn das  neueste W iener  Konversazions-Lerikon, von einer Gesellschaft sogenannter 
Gelehrten im J a h r e  1834 ganz neue bearbeitet sag t :  D i e  L a n d s t ä n d e  v o n  S t e i e r m a r k  h a b e n  i h n  
z u  i h r e m  M i t g l i e d e  e r n a n n t ! ?

Durch solche und ähnliche Beeinträchtigungen finde ich mich g e d rä n g t ,  den Wunsch nach einem
Denkmale fü r  unfern V e g a  zu e rneue rn , und sogar zu w a g e n ,  den S t a n d o r t  und die F orm  desselben
unmaßgeblich anzudeuten.

I n  der Nähe des Bahnhofes zu Laase w äre  gewiß kein ungeeigneter S t a n d o r t ;  denn von dort  
a u s  sieht m an  ganz nahe V e g a ’s H e im a t , hier an  der S a v e  hat er a ls  k. k. N a v ig a z io n s - In g e n ie u r  
seine Laufbahn begonnen. Auch hat e r ,  schon in ferner Vergangenheit durch seine mathematischen Arbeiten 
einflussreich a u f  die Entwickelung der gegenwärtigen Technik und somit auch a u f  die Entstehung der Eisen­
bahnen cingcwirkt.

H ier würde es der einheimische wie der fremde Reisende zu Gesichte bekommen, und der vorbei- 
zichende Kieger würde e s ,  a ls  das  Denkmal seines unvergeßlichen Lehrmeisters, mit Wohlgefallen betrachten.

E ine im posante ,  in Gestalt von a u f  einandergelegten Bomben errichtete S te in p i ra m id e ,  geziert 
mit einer passenden Inschrif t ,  dem W app en  und nach Thunlichkeit auch m it  dem Brustbilde des hochverdienten 
L a n d s m a n n e s , würde gewiß die entsprechendste Form  dafür  sein.

D e r  Wunsch müßte zur Wirklichkeit w erden , und das  Werk gelingen, wenn es irgend ein ange­
sehener V aterlandsfreund  auszuführen unternehmen w ü rd e ;  denn nicht n u r  der gelehrte Professor, der gebildete 
K rie g sm a n n ,  sondern auch der studierende J ü n g l in g ,  j a  jeder patriotisch gesinnte K ra in e r  w ürde gewiß 
gern zur Verherrlichung unseres berühmten Landsm annes , und somit zur Ehre des V a te r landes ,  nach K räften  
beitragen.

Michael Peternel.



I. Aiiflichmk btr Schüler.

Unterrealschule hat nach den a. H. Bestimmungen den Zweck, die B ildung  der Schüler ,,
welche sich dann  entweder den bürgerlichen Gewerben widmen, oder aber durch die O ber-R ealschu le  in die
höheren technischen Ins t i tu te  aufsteigen w o llen , von da  weiter zu fu h r e n , wo die Volksschule anfhört.  ES 
werden daher in die Unterrealschule jene Schüler  ausgenommen, welche die 3. Klaffe an  einer Hauptschule 
m it  gutem Erfolge vollendet haben. Jedoch haben sie sich bei der Aufnahme einer P rü fu n g  zu unterziehen, 
und  sollten sie besonders in der deutschen Sprache  und im Rechnen zu schwach befunden w erden ,  so w ird  
ihnen der E in t r i t t  verweigert. —  So ll ten  sich Schüler von Gimnasien fü r  die Unterrealschule m elden , so 
müssen sie sich in  jenen G egenständen, welche an  Unterrealschulen gelehrt werden, mit guten F o r tg a n g s ­
klassen ausw eisen , und somit können Schüler der 1. und 2. Gimnasialklassc n u r  in die erste Realklasse 
e in tre ten , weil dort  die Fisik nicht gelehrt w i rd ,  welche hier schon für  die erste Klasse vvrgeschrieben ist.
Auch jene S c h ü le r ,  welche von einer zweiklassigen Unterrealschule in  die 3. Klasse dieser Realschule aufge-
3i out men werden w ollen , haben eine Aufnahmsprüfung  zu bestehen.

Nach diesen Bestimmungen wurden  im Beginne des gegenwärtigen Schuljahres  Schüler a u s  
folgenden Lehranstalten in die hierortige Unterrealschule ausgenommen:

K l a s s e
I. 11. 111.

A u s  der N orn ia l-H auptschu le  zu L a i b a c h .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A u s  anderen  Hauptschulen in  K ra in ,  a l s :  von Adelsberg 1, J d r i a  5 ,  K ra in -

56 — —

burg 1 ,  Neustadtl 2 ,  S te in  2 ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 — —
in K ä r n t h e n : von K lagenfu r t  1 ,  Villach 1 ,  Völkcrmarkt 1 ,  Eberndorf  1 4 — —
im  K üsten landc: von Triest 1 ,  Görz 3 ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 — —
von Cilli 1 , von Treviso 1 .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 — —

A u s der Unterrealschule in  Laibach stiegen a u f .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 62 27
A us ändern  Realschulen kamen: von C i l l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 1 5

» K lagenfu r t  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 2 — —
» Linz ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 1 —
» T r i e s t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 2 —

A us dem Gimnasium in Laibach 2 ,  von Fiume 1 .  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 —
An Repetenten v e rb l ie b e n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 15 1 1

Zusammen . f 101 68 33
S o m it  beträgt die Z ah l  der in  alle 3 Klassen eingetretenen Schüler  202.
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Aus obiger Uebcrflcht der eingetretenen Schüler, verglichen mit der Anzahl der im vorigen Schu l­

jahre angem eldetcn , ergicbt sich, daß sich Heuer für die 1. Klasse 21 w eniger ,  fü r  die 2. Klasse 19 mehr, 
fü r  die 3. Klasse eben so viele und somit im Ganzen 2 weniger meldeten, a ls  im vorigen Schuljahre . D a ß  
sich für die erste Klasse dieser Unter-Realschule Heuer weniger meldeten, hat es seinen G ru n d  d a r i n ,  weil 
in  der 1. Klasse des hiesigen Gimnasiums zwei Abtheilungen errichtet w u rden ,  und sich mehrere dahin wen­
deten, die sonst in die Realschule gekommen wären.

Von den fü r  die 3. Klasse sich meldenden musste einer wegen zu geringer Kenntnisse zur W ieder­
holung der 2. Klaffe angewiesen werden.

Unter den für die Aufnahme in die 1. Klasse geprüften zeigten 5 nicht ganz entsprechende 
Vorkenntnisse, wurden jedoch a u f  das  Ansuchen ihrer E l t e r n ,  weil eben Platz vorhanden w a r ,  probeweise 
ausgenommen, von denen einer sehr guten F or tgang  machte, die anderen aber zeigten, daß sie wirklich fü r  
die Realschule nicht hinlängliche Vorkenntnisse befassen.

nach ihrer M uttersprache

<3

I.
II.

III.

©
3
9.

74
54
24

19
12

152 I 39 I 10 I 1
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her eingetretenen Sdjüfer
nach dem Lande ihrer G eburt
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s
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28
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33
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II. Khrpersoimle.
M i c h a e l  P e t e r n c l ,  W eltpriester,  prov. Direktor und wirklicher Lehrer der naturwissenschaftlicheir 

F äch er ,  M itglied  der Landwirtschafts-Gesellschaft in K r a in ,  und des Indus tr ie -  und Gewerbe- 
V ere ins in Jnneröstcrreich, lehrte wö c h e n t l i c h  in der 

I .  Klasse Naturgeschichte 2 ,  Fistk 2 S t u n d e n ,
II. dto. dto. I. Semester 2 ,  Fistk I. S em . 2 , II. Semester 4  S t u n d e n ,

III. dto. Fistk in beiden Semestern 3 ,  und Chemie ebenfalls 3 ;  zusammen 14 S tun den .

Anton Ejesai* ,  W eltpriester, prov. Religionslehrcr und E rho r ta to r  bei dem sonn- und feiertäglichen 
Gottesdienste der Realschüler, lehrte die Rcligionslehre in  jeder Klasse wöchentlich 2 S tu n d e n ,  und 
die slovcnische Sprache  in jeder Klasse wöchentlich 2 ;  zusammen 12 S tun den .

Naimnnd Pirker, wirklicher Lehrer für die deutsche Sprache und die Arithmetik, lehrte wöchentlich in der  
I .  Klasse die deutsche Sprache 4 ,  die Arithmetik 4  S t u n d e n ,

II. dto. dto. dto. 4 ,  dto. 4 dto.
III. dto. dto. dto. 3 ,  dto. nebst der einfachen Buchführung, Zoll- und

Wechselkunde 3 ;  im Ganzen 22 S tun den .

Anton W oiska ,  ordentlicher Lehrer für Geografie und Geschichte, lehrte diese Gegenstände in jeder 
Klasse wöchentlich 3 S t u n d e n ; also im Ganzen 9 S tun den .

Joachim Oblak, prov. Lehrer fü r  das Freierhandzeichnen, lehrte das  Frcicrhandzeichncn in der II. 
Klasse im I. S e m .  wöchentlich 8 ,  im II. S e m .  6 ,  dann  in der III. Klaffe im I. S e m . wöchentlich 8 ,  im 
II. S e m . 7 ;  zusammen im I. S e m .  wöchentlich 1 6 ,  und im II. S e m . 13 S tu n d e n ;  ertheilte nebstbei 
den Zcichnnngsuntcrricht an  die Gimiiastalschülcr wöchentlich 4  S tu n d e n ,  und an die G ew crbslcute  
alle S o n n -  und  Feiertage 2 S tu n d e n .

Lorenz Krammer, prov. Lehrer fü r  die Geom etrie , d as  geometrische Zeichnen und die Baukunst, lehrte 
in  der I .  Klasse die Geometrie sammt dem geometrischen Zeichnen wöchentlich 10 S tu n d e n ,

II. dto. dto. dto. dto. im I. S e m . 2 ,  im II. S e m . wöchentlich
4  S tun den .

III. dto. die Baukunst sammt Bauzeichnen im I. S e m . 2, im II. S e m . 3 ;  somit im I. S e m .
14 , im II. S e m .  17 S tu n d e n  wöchentlich; ertheilte ncbstdem den Unterricht im 
Linearzeichnen an Gimnastalschüler wöchentlich 4  S tun den .

Anton IP e r lo ia t .  Professor der italienischen Sprache am hicrortigcn G im nasium , lehrte die italienische 
S prache  in jeder Klasse wöchentlich 2 ;  zusammen 6 S tunden .

Franz Zentrich, Lehrer an der hierortigen N orm al-H auptschule ,  lehrte die Kaligrafie in jeder Klasse 
wöchentlich 2 ;  somit 6 S t u n d e n , und unterrichtete die Schüler auch im Gesänge.

Franz Gerkmann, Schuldiener, geprüfter H au s leh re r ,  verrichtet zugleich die Schreibgeschäfte in der 
Direkzionskanzlei.
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III. Neberficht
der

LehrgegenstänVe und ihrer wöchentlichen Stundenzahl

an der

ft. ft. Untevvcttffcfjufc in Laibach.
W ö che n t l ic h e  S tu n d e n zah l

Zahl L e h , g e g e n s t ü n d e ( k l a f f e

I . I I .  | I I I .

1 Bcligionslchrc 2 2 2

2 U nterrich ts-Sprache,  deutsch 4 4 3

3 a n d e re  ^n rad ie it l8 " Slevenische Landessprache 
a n d e re  > P rncl)C»jb> italienische Sprache

2
2

2
2

2
2

4 Geografie und Geschichte 3 3 3

5 A ri th m e t ik ,  uebfi Z o l l -  und Wechsctknndc 4 4 3

6 Geometrie
2  in V erb in du ng  
m i t  dem geom etr i ­

schen Zeichnen
2 —

7 Naturgeschichte 2 2  S t .  I .  S e m . —

8 FislK 2
2  S t .  I .  S e m .  

4  S t .  I I .  S e m . —

9 Chemie — — 6

1 0 Geometrisches Zeichnen
1 0

in V e rb in d u n g  mit, 
der G e o m e tr ie

2

11 Freies Handzeichncn — 6 7

1 2 Dauknnst sammt Danzcichncn — — 3

1 3 Schönschreiben 2 2 2

3 3 3 3 3 3
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IV. Lchionspilin
der Lehrgegenstände an der k. k. 3klaßigen Unterrealschule zu Laibach im S chu ljah re  18 5 4 .

Geste 'Klasse.
Klassenvorstand Raim und Pirker.

Religionslehre. —  Vom G lauben  und von der Hoffnung. Nach: Handbuch der kath. Religionslehre 
von Z e n n e r .  W ien . 1853 , mit der einschlägigen bibl. Geschichte deS neuen B undes  nach S c h u m a c h e r ,  
Köln  1851. Wöchentlich 2 S tun den .

Deutsche Nnterrichts-Sprache. Lesen und Erklären von Lesestücken a n s  dem 1. T h e i ld e s  Lesebuchs von 
T h . V e r n  a l e k e n .  Einzelne Lesestücke werden eingelernt, theils mündlich theils schriftlich dargestellt. G e­
naue K enntn is  der Redethcile und ihrer Beugungen mit besonderer Hervorhebung der schwachen und starken 
F orm  der Zeitwörter nebst ihren Ableitungen (W ortfam il ien ) .  —  D ie  Rechtschreibung. Ueberstcht der 
Satzformen nebst der Lehre über die dabei vorkommenden Unterscheidungszeichen. (Nach dem Sprach- 
buche von T h .  V e r n a l e k e u . )  Schriftliche Arbeiten, theils in der Schule , theils zu Hause. — D ic tan -  
d en ,  F a b e ln ,  E rzäh lungen , kleine Beschreibungen nach E n tw ü r fe n ,  freundschaftliche B r ie fe ,  gram m ati­
sche Uebungen. Wöchentlich 4  S tun den .

Slovenischc Sprache. W ortb ildung  und Biegung aller abändcrlichen Redetheile mit mündlichen und 
schriftlichen Uebungen, nach p o toön is t 's  Gram matik  und Lektür: S lo v e n s k o  berilo  1. Theil. Wöchent­
lich 2 S tu n d e n .

Italienische Sprache. Don der italienischen Aussprache (m it Ausnahme der §§. 107 bis 138) bis 
inc lu s .  192 , regelmäßige und unregelmäßige Zeitwörter mit möglichst praktischer E inübung und B e­
leuchtung durch Beispiele. Uebersetzungen aus  dem Deutschen in 's  Italienische von N ro .  1— 4 4 ,  und 
a u s  dem Italienischen in 's  Deutsche von N r .  1— 16, und endlich S a m m lu n g  der nothwendigsten 
N ennw örter .  Nach A. I .  v. F o r n a s a r i - D e r  c e ' s  Buche: Theoretisch praktische Anleitung zur E r le rnung  
der italienischen Sprache. 16. Auflage. W ien  1852. Wöchentlich 2 S tun den .

Geografie. D ie fü r  den geografischen Unterricht unerläßlichen Punkte ans  der Himmelskunde; Beschrei­
bung der Erdoberfläche nach ihrer natürlichen Beschaffenheit; M eer  und L an d ,  deren Dertheilung, Ab- 
gränzung und G esta lt;  E intheilung der Länder nach Völkern und S t a a t e n .  Nach B e l l i n g e r ,  W ien  
1853 , und Vaterlandskunde von Oesterreich, W ien  1853. Wöchentlich 3 S tu n d e n .

Arithmetik. D a s  Rechnen mit unbenannten ganzen Zahlen mit Anwendung dabei vorkvinmendcr Vortheile 
und P ro b e n ;  Theilbarkeit der Z ah le n ,  Auffinden des gemeinschaftlichen Vielfachen mehrerer Z ah le n ;  das  
Rechnen mit benannten Z ah le n ;  M a ß e ,  Gewichte, M ünzen ;  das  Reduzieren und Resolviereu; d as  
Rechnen mit gemeinen Brüchen; das  Rechnen mit Dezimalbrüchen; die Lehre von Verhältnissen und 
P ro p o r t io n e n ;  die einfache und zusammengesetzte Regeldetrie; die Ketten-, Gesellschafts, und Mischuugs- 
rechnung; die wälschc P rak tik ;  das  Ausziehen der Q u ad ra tw urze l  in Rücksicht a u f  die Geometrie. 
Nach D r .  M o c n ik ’s Lehrbuche. Wöchentlich 4  S tu n d e n .

Geometrie. D ie  Lehre von P un k ten ,  geraden Linien, W inkeln ,  D re i  - und Vierecken; die Kongruenz 
und Aehnlichkeit derselben, deren theoretische Anwendung a u f  verjüngte Maßstäbe. S o d a n n  wurde 
der K re is  mit den zugehörigen Linien behandelt, wie auch die Elipse nebst anderen krummen Linien. 
Endlich wurde die Berechnung ebener F iguren  vorgenommen. D e r  Unterricht wurde durch leichtfaßliche 
Beweise begründet. Benützt wurde das  Lehrbuch der Geometrie fü r  Unterrcalschulen von D r .  F ra n z  
M o c n ik ,  W ien  1850. Wöchentlich 2 S tu n d e n .
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Geometrisches Zeichnen. Zuerst wurden die Schüler geübt au s  freier H and  gerade Linien von ver­

schiedener Länge und Lage zu zeichnen, sie einzntheilen, gleiche oder ungleiche Theile aufzutragen. 
Winkel verschiedener G röße  wurden  gezeichnet und blos durch das  Augenmaß deren G rade  angegeben; 
h ie rauf  folgten die Vierecke und die regelmäßigen Poligone. N un  wurden Kreise, E lipsen , P a ra b e ln  
und  Hiperbcln an s  freier H and gezeichnet, nach der A nle i tung :  Zeichnen geometrischer Form en in der 
Ebene ans  freier H and , von Ferdinand  H c i ß i g ,  W ien  1852.

Nach diesen Vorübungen wurden die Schüler angclc itet,  ebenfalls an s  freier H and  nach der An­
schauung von Drathmodellen zu zeichnen, welche verschiedene gerade und krumme Linien, ge rad -  und 
krummlinige Flächen und K örper darstcllcn. D e r  Unterricht in diesem Theile wurde nach: Anleitung 
zum freien Auffassen und Zeichnen geometrischer L inien , Flächen und K örper im R au m e — von Ferdinand  
H c i ß i g ,  W ien  1854 —  vorgetragen. Wöchentlich 8 S tu n d e n .

Ikaturgeschichte. Zoologie und Botanik. Allgemeine Vorbegriffe, w a s  Naturgeschichte sei, w as  sieum- 
fasse. Eintheilung der Naturprodukte in die 3 Reiche mit Bestimmung ihrer Abgränzung. S o d a n n  
die allgemeinen Merkmale lebender W esen , ihrer innern  Organisazion und d a ra u f  gegründeter 
Lebensverrichtnngcn. Bei der spezielen Zoologie wurden die nützlichen und beziehungsweise schädlichen 
Thiere besonders hervorgehobcn, wie auch jene mehr beachtet, die durch ihre eigenthümliche Lebensart 
oder Körpcrform hcrvorstechen.

I n  der Botanik wurde thcils an guten Abbildungen, thcils an  frischen Pflanzen ihre Form  mit 
Berücksichtigung des Linne'schcnSistems veranschaulicht, wobei die K u l tu r - ,  H a n d e ls -  und Giftpflanzen 
besonders hervorgehoben wurden. Nach S ig .  Kasp F i s c h e r s  Lehrbuch der Naturgeschichte, W ien  1850, 

m it  Benützung der Naturgeschichte des Pflanzenreiches, von Al. P o k o r n y ,  W ien  1853.
F i s t k .  D ie  Lehre von den allgemeinen Eigenschaften der K ö rper ,  die W irkung der M olekularkräfte , die 

zum Verständnisse der weitern fisikalischen Lehren unentbehrlichen Begriffe aus  der Chemie, und die 
W ärm elehre  mit steter Anwendung au f  die Naturerscheinungen und das  praktische Leben. Wöchentlich 
2 S tun den .

Schönschreiben. Vorübungen — zum Theile nach Ca r s t a i r ' s c h e n  Grundsätzen. D ie  K u rren t- ,  Latein- 
und Kanzlcischrift; nebstbei die französische und die Cursivschrift. Wöchentlich 2 S tun den .

Z w e i t e  < S t ( ( i f f e +

Klassenvorfiand A n to n  l i e s a r .

I k e l i g i v N .  Von den G eboten , Sak ram en ten  und S ak ra m en ta l ien ,  Kathol. Katechismus (Regensburg 
1850), mit der E rk lärung  der einschlägigen Zeremonien nach T e r k l a u ,  W ien  1852. Wöchentlich 2 
S tun den .

Deutsche Unterrichtssprache. Lesen und Erklären von Lesestückcn a u s  dem 2. Th . des Lesebuches 
von Th. V e r n a l e k e n .  Einzelne Lesestncke werden eingclernt, theils mündlich thcils schriftlich darge­
stellt. D a s  Regieren und die verschiedenen Bedeutungen der Z e i tw ör te r ;  ferner ihre Ableitungen; der 
einfache Satz  im besonderen; der zusammengesetzte S a tz ;  Arten der Nebensätze, Verkürzung und Z u ­
sammenziehung der Sätze. —  Fortgesetzte Hebungen in der Rechtschreibung. S c h r i f t l i c h e  A r b e i t e n :  
Beschreibungen und E rzäh lungen , angeknüpft an das  Gelesene; B r iefe ;  E rklärungen, Eintheilungen 
der Begriffe zur S chärfung  des V erstandes; grammatikal. Hebungen u. s. w. Wöchentlich 4  S tu n d e n .

Slovenische Sprache. W iederholung der Formenlehre aller abänderlichen Redetheile, besonders der 
Z e i tw ör te r ;  —  W ortfügung  der sloven. Sprache ;  nach P o to c n ik ’3 G ram m atik ,  sammt der Lektür und 
Erk lärung  des S lo v e n s k o  beri lo  1. Theil. —  Mündliche und schriftliche Uebungen. Wöchentlich 2 S tun den .

Italienische Sprache. D ie  wichtigsten und schwierigsten P a r th ien  des in der 1. Klasse Vorgetragenen 
gelegcnheitlich w iederholt ,  die in der 1. Klasse ausgelassenen §§. 107— 138 umständlicher erklärt,
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dann  von §. 192 die übrigen F ü r w ö r t e r ,  V o r - ,  N e b e n - ,  B in d e -  und Em pfindungsw örte r ,  die ver­
schiedenen G attungen  der Zeitwörter und den Gebrauch der Zeiten mit möglichster Hervorhebung jener 
P a r t h i e n ,  in welchen das  Deutsche von dem Italienischen abweicht. D ie  B ehandlung wie in  der 1. 
Klasse. Uebersctzungen a u s  dem Deutschen ins Italienische von N r .  44  bis 163 und a u s  dem I t a l i e ­
nischen ins Deutsche von S e i te  3 2 3 —344. Wöchentlich 2 S tun den .

Geografie und Geschichte. Geografie von M it te l -E u ro p a ,  besonders von dem österr. Kaiserstaatc, 
mit Rückstcht au f  fistsche und technische K u l tu r ,  — nach H a u k e ,  W ien  1852.

Erzäh lungen , besonders biografischen I n h a l t e s  au s  der österr. Geschichte, werden dem Unterrichte 
in der Geografie am geeigneten O r te  beigefügt, nach H  a ß l c r ,  W ien  1842 und nach B e c h e r ,  W ien  
1842. Wöchentlich 3 S tun den .

Arithmetik. D ie Lehre vom P o tenziren , von der Q u a d r a t -  und Kubikwurzel, welche zw ar im Lchrbuche 
nicht vorkommt, wozu jedoch die Erplikazion durch den Lehrer hinreichend ist. D ie  M a ß -  und Gewichts­
kunde, jedoch n u r  das  Nothwcndigste davon. D a s  Geld - und Münzwesen. D ie  Interessen-, T erm in -  
und Durchschnittsrechnung. D ie Rechnung über T a r a  und Gutgewicht, R a b a t  und S k o n to ,  Assekuranz, 
S e n s a r i e ,  P rov is ion , G ew inn  und Verlust. Berechnung der S ta a t s p a p ic re  und Akzien. D ie  Wechscl- 
rechnung. Gelegentlich werden auch Rechnungen au s  der 1. Klasse wiederholt. Nach D r .  M o c n ik ’s 
Lchrbuche. Wöchentlich 4  S tu n d e n .

Geometrie und geometrisches Zeichnen. D e r  Unterricht umfaßte an fangs  die Grundlehren  der 
praktischen Geometrie, a l s :  das  Abstecken gerader Linien, die E rklärung  der zum Messen und zur Auf­
nahme kleinerer Flächen nöthigen In s t ru m e n te ; hierauf folgte das  Messen gerader Linien und Winkel, 
Bestimmung der Distanzen entfernter P u n k te ,  Höheumessungen, Aufnahme kleiner Flächen nach meh­
reren M e th o d e n , und endlich wurde das  einfache und zusammengesetzte Nivellieren mit den einfachsten 
Ins trum enten  vorgenommen. S o d a n n  wurde im 2. Semester die S tereom etrie  vorgetragen , und zuerst 
die Lage der geraden Linien und Flächen gegen einander im R aum e betrachtet, w o rau f  die Lehre von 
den K örpcrw inke ln , eckigen und runden  K ö rp e rn ,  Nutzen der K ö rp e r ,  und Körperschnittlinien folgte; 
die Berechnung der Oberfläche und des I n h a l t e s  der K örper machte den Schluß.

P a ra l le l  mit diesem Unterrichte wurde das  Zeichnen der S i tu az io nsp län e  g e ü b t , und in den 
letzten M onaten  wurden praktische Aufnahmen a u f  dem Felde mit den Schülern ausgcführt.  A ls
Lehrbuch wurde gebraucht: D ie  Geometrie für Uuter-Rcalschulen von D r .  M o c n ik ,  W ien  1853. I m
I. S e m . 2. und im II. S e m . wöchentlich 4  S tunden .

Naturgeschichte. D ie  M ineralogie  wurde in den allgemeinen Begriffen derselben an  100 Kristallmo- 
dellen und an  mehreren Kristallen izitb geeigneten M inera le rem plaren  erläutert. D e r  spezielle Thcil 
wurde durch 300 sistematisch geordnete M inera le  veranschaulicht mit steter Berücksichtigung der Ver­
wendbarkeit derselben. Nach F ö l l e c k e r ' s  Lehrbuch für Unter-Realschulen W ien  1853. I m  1. S e m e ­
ster wöchentlich 2 S tun den .

Fisik. D ie Lehren von der Mechanik a n ,  mit besonderer Berücksichtigung derselben wegen ihrer großen 
Wichtigkeit im praktischen und gewerblichen Leben. Nach D r .  Aug. K u n z e k ' s  Lchrbuche der E rper i-  
mentalfisik, W ien  1 8 5 3 ,  mit Benützung des Lehrbuches der Mechanik von Adam B u r g ,  W ien  1 8 4 9 .
I m  1. S em . wöchentlich 2 ,  im 2. S e m . 4  S tun den .

Freies Handzeichnen. Anfänglich Uebung im Zeichnen einfacher und später schwieriger krummer Linien, 
diesem folgten kleine O rnam en te  und Bestandtheile menschlicher und thicrischcr Körper. Um das  Au­
genmaß der Schüler zu üben und zu schärfen, wurden diese angeleitet das schon Gezeichnete nach einem 
angegebenen Verhältnisse bald zu vergrößern bald zu verkleinern; endlich wurden ganze Köpfe und 
größere O rnam en te  abwechselnd, aber stets n ur  in strengen Umrissen, ausgeführt.  I m  I .  S e m . 8, 
im II. S e m . wöchentlich 6 S tunden .

Schönschreiben. K u rre n t ,  Latein und Kanzlei. Rubrizieren. Römische Zahlen  und Alfabethe, die 
deutsche und die gothische Frakturschrift rc. Wöchentlich 2 S tu n d e n .
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D r i t t e  Mlasse .
K lassenvorstand  M ic h a e l P e te r n e l.

Religion. D e r  Geist des kath. C u ltus  in den kirchlichen P ersonen , O r t e n ,  G erä th en ,  Handlungen  und 
Zeiten in ihrem Bezüge ans  die kath. Lehre, nach T e r k l a u ,  W ien  1852 , m it der beiseits gehenden 
einschlägigen Wiederholung des Katechismus. Wöchentlich 2 S tun den .

Deutsche llnterrichts-Sprache. Lesen und Erklärungen von Lescstücken au s  dem 3. Thcile des Lese­
buchs v. T h . V e r n a l e k c n ;  einzelne werden eingelernt und mündlich oder schriftlich dargestellt. E r ­
gänzung a u s  der Satzlehre mit steter Wiederholung sämmtlicher S a tz a r te n ;  S innesvcrwandtschaft der 
W ö r te r ;  fortgesetzte Rechtschreibungen. Erklärung  der am häufigsten vorkommendcn Geschäftsaufsätze. 
S c h r i f t l i c h e  A r b e i t e n :  Geschäftsaufsätze, Beschreibungen, leichte D efin itionen ; Darstellungen a u s  der 
Geschichte und N atu rkunde, Dispofitionen :c. Wöchentlich 3 S tun den .

Slovenische Sprache. W ortfügung  und praktische Anwendung der grammatischen Regeln bei Ucber- 
setzungen. -  S t i lü bu ng en  durch H a u s  - und Schulaufgaben; —  Lcktür: S lo v e n s k o  b e r i lo  2. T h .  
Wöchentlich 2 S tun den .

Italienische Sprache. W ie in der 2. Klasse, nachdem die Schüler dieser Klasse mit jenen der 2. 
Klasse im vorigen J a h r e  gleichen Unterricht erhalten haben. Vermöge ihrer Fassungskraft wurde der 
Unterricht in praktischer Beziehung etwas mehr ausgedehnt, mehrere Uebersetzungsstücke a u s  beiden 
Sprachen  vorgcnommen und nach dem Bedürfnisse das  Vorgctragene wiederholt. D ie  Uebersetzung a u s  
dem Italienischen ins Deutsche geschieht mündlich, au s  dem Deutschen ins Italienische schriftlich. 
Wöchentlich 2 S tu n d e n .

Arithmetik. Ausführliche E rklärung  des Wechselgcschäftcs. D ie  W aarcnprcisbcrechnung. D ie  einfache 
Buchführung. D a s  Wichtigste a u s  der Z oll-  und S taa tsm o n o p o ls -O rd n u n g .  Wöchentlich 4  S tu n d e n .

Geografie und Geschichte. Geografie der übrigen europäischen Länder und derjenigen außereuropäi­
schen, welche fü r  den Handel vorzügliche Wichtigkeit haben. Nach H a u k e ,  W ien  1852.

Erzählungen aus  der Geschichte der europäischen Reiche an  gehöriger S te l le  e ingefügt, nach 
H a ß l e r ,  W ien  1842 , und nach B e c h e r ,  W ien  1842. Wöchentlich 3 S tun den .

Fifik. Dieser Gegenstand sollte schon in der 1. und 2. Klasse vollendet w erden , da jedoch diese Unter* 
rcalschule erst mit Anfang des vorigen J a h r e s  eröffnet wurde und die meisten Schüler in  der Fifik 
n u r  stückweise Kenntnisse mitbrachten, so fand man cs fü r  nothwendig auch in der dritten Klasse noch 
Fisik zu le h re n , w a s  auch lau t  Eröffnung der H. Schulbehörde vom 28. August 1853 N r .  683 
gestattet wurde. E s  wurden daher mehrere, für das  praktische Leben wichtigeren Lehren wiederholt, 
und die sogenannten Im ponderab i l ien :  S c h a l l ,  M a g n e t i s m u s ,  E l e k t r i z i t ä t  erperimental abgehan- 
dclt. Benützt w urde: Lehrbuch der Erpcrimcntalfifik von D r .  Aug. K u n z e k , W ien  1853. Wöchent­
lich 3 S tun den .

Chemie. E s  wurden die chemisch einfachen S toffe zuerst für sich, wie sie find, vorgezeigt, ihre augenfälli­
gen Eigenschaften und Anwendungen beschrieben. S o d a n n  wurden ihre einfachen Verbindungen abge- 
handclt und erperimental nachgewiesen, wobei au f  die Lehre von der Stöchiometrie besonders Gewicht 
gelegt w u rde ,  w o rau f  die Begriffe von S ä u r e n ,  Basen, neutralen Verbindungen und Salzen  beigebracht 
wurden. D ie  verschiedenen chemischen Operazionen , a l s :  Destillieren, S u b l im ie ren ,  Filtrieren u. ff w . 
wurden an  geeigneten S te l len  erläutert. Bei Behandlung der Verbindungen wurden stets die in den 
Gewerben verwendbaren hervorgehoben. Experimente konnten nicht im gewünschten Umfange gemacht 
w erd en ,  theils a u s  M ang e l  der nöthigen A ppara te ,  theils weil d as  Laboratorium eingetretencr B a u ­
hemmnisse wegen nicht benützt werden konnte.

Gebraucht wurde das  Lehrbuch der Chemie für Unter-Realschulen von F r .  B e r r ,  B r ü n n  1853, 
Wöchentlich 3 S tun den .



22
Freies Handzeichnen. Fortsetzung des Zeichnens von K ö pfen ,  O rn a m e n te n ,  ganzen menschlichen und 

thierischen F ig u r e n ;  zuerst n u r  in strengen K o n tu re n ,  dann  halb und endlich ganz schattiert. Durch 
d a s  Nachweisen der Fehler wurden die Schüler stets zum Nachdenken, Vergleichen und S tu d iu m  der
O r ig in a l ien  angelc ite t ,  w a s  meist n u r  mit R a th  und n u r  im Nothfalle mit T h a t  durch Nachhilfe ge-

■ schah. I m  I .  S e m . 8 ,  im I I .  S e m . 7 wöchentliche S tu n d e n .
Baukunst. D ie Baumateria lien lehre  a l s :  D ie  W a h l  und P rü fu n g  der natürlichen B auste ine ,  die B e­

re i tu n g s a r t  und P rob e  der künstlichen Bausteine — Ziegel — ; D ie  B auho lzga ttungen , ihre Eigenschaften 
und  die M i t te l  ihre Dauerhaftigkeit zu v erm ehren ; die Vcrbindungsm aterialicn, besonders M örte l  und 
K i t t e ,  ihre B e re i tu n g sa r t  und  A nw endung ;  die Nebenmatcrialien a l s :  E isen ,  B l e i ,  K u p fe r ,  Zink,
M ess ing , G l a s , A s f a l t , die Anstrichfarben u. s. w.

D ie  G rundsätze , die bei Aufführung der Mauerwcrke überhaupt zu beobachten sind. D ie  Zu- 
sammcnfügung der M ate r ia l ien  zu verschiedenen M auerw erkcn , Gesimsen, Pflasterungen. D ie  B e a r ­
beitung und Verbindung des Bauholzes zu den verschiedenen Thcilen der G e b ä u d e , a l s : zu Böden, 
Dachstühlcn, H ä n g -  und S p ren gw erke n ;  verschiedene Dachausmittclungen und Eindeckungen mit ver­
schiedenen M ateria l ien .

Gleichzeitig haben die Schüler nach ihren Skitzen im Zeichnungssaale nach einem von Fal l  zu 
F a l l  bestimmten Maßstabe ins  Reine gezeichnet, und theilweise auch koloriert. A ls Lehrbuch w urde
benützt: Grundzüge der Baukunst fü r  Unterrealschulen, von Adolf G a b r i e l y , B rü n n  1854. I m  I .
S e m .  wöchentlich 2 ,  im I I .  3 S tun den .

Schönschreiben. K u r r e n t - ,  L a te in - ,  und römische Schrift. Rubrizieren. D ie  gothischcn Schrif tar ten  
it. s. w. Wöchentlich 2 S tun den .

V. Schulgeld.
I n  Gemäßheit des hohen Erlasses des k. k. Unterrichts-M inisteriums vom 19. J u l i  1852 N r .  

5 3 6 3 ,  ist an dieser Untcrrcalschule das  S c h u l g e l d  mit jährlichen 8 G u ld e n , und beim ersten E intr i t te  in  
dieselbe auch eine E i n s c h r e i b g e b ü h r  von 2 Gulden zu entrichten. Gegen diese Entrichtungen erhält der 
Schüler  das  Recht, allen im obigen Lekzionsplane angeführten Lehrgegenständen beizuwohnen.

T i e  Befreiung von der Entrichtung des Schulgeldes ertheilt die H. k. k. Landesregierung. Z u r  
E r la n g u n g  derselben wird erfordert:

a )  D a ß  der Schüler bereits ein Semester an  d i e s e r  Realschule zugcbracht haben mu ß ,  am Ende desselben 
wenigstens die erste Fortgangsklasse und a u s  den drei allgemeinen Z eu gn isno te n :  S i t t e n ,  Fleiß und 
Aufmerksamkeit —  die Vorzugsklasse erhalten hat.

b )  D a ß  wirkliche Dürftigkeit nachgewiesen w i r d ; deswegen müssen die den Bittgesuchen bcizulegenden Ver- 
mögensausweise (Armutszeugnisse) folgende wesentliche Angaben genau enthalten , a l s :  bei G r u n d - ,  
R e a l i t ä t e n -  u n d  H a u s b e s i t z e r n :  die Angabe des F lächenm aßes, des Schätzungsw ertes, des E r ­
trages  , wie auch der Grundsteuer und sonstiger Belastungen; bei G e w e r b e n :  die Angabe der E r ­
werbsteuer; bei K a p i t a l i e n ,  E i n k o m m e n ,  B e s o l d u n g e n  o d e r  P e n s i o n e n :  den ziffermäßigen 
Nachweis. S i e  sollen vom P fa r ra m te  in t a b e l l a r i s c h e r  F orm  ausgefertiget,  und vom Gcmciude- 
vorstande bestätiget werden.

S o l l te  eines dieser uothwendigen Erfordernisse darin  vermißt w erden , so werden sie dem Gesuch- 
steller sogleich zur Ergänzung  zurückgestellt. An allen öffentlichen Realschulen hat die zweite Totalklasse, 
wie auch die zweite Sittenklasse den Verlust der Befreiung zur F o lg e ,  und n u r  ausnahm sweise kann bei 
der H. k. k. Landesregierung um Nachsicht im Gnadenwege von den Betreffenden angesucht werden. S iche  
Lehrplan fü r  die Realschulen 1851 §. 3 9 ,  4 ;  dann E r laß  des H. k. k. Unterrichts-Ministeriums vom l .  
J ä n n e r  1852 N r .  12912 , und 23. Sep tem ber 1852 N r .  7453/991.
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Uebersicht

der Schüler^ .je nachdem ftc vom Schulgelde befreit n m m t, oder dasselbe zahlten:

Klasse

Anzahl
der

S c h ü l e r
Befreite Nicht befreite

D a s  
Unterrichtsgeld 
haben entrichtet

B e t r a g
in

G u l d e n
Semester Semester Semester Semester Semester
I. I I . I. 1 I I . 1. 1 I I . I. I I . 1. I I

I. 99 97 19 99 78 99 73 396 292
II . 68 68 35 30 33 38 33 37 132 148

I I I . 32 28 17 11 12 18 12 18 48 72

199 173 52 60 144 134 144 128 576 | 512 
--------|

Nach Abzug der Einhebungsgcbührcn fließt die eine Hälfte des Schulgeldes in  den krainischen 
S tu d ie n fo n d ,  die andere aber in  den Lokalfond dieser Realschule.

Diese betrug heuer ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .     522 fl. 14 3!i kr.
An Einschreibgebühren wurden aber erhoben . . . . . . .  192 » — »

zusammen . 714 fl. 14 3/4 kr.

VI. Lehrmittel.
Die Lehrmittelsammlung enthält wie es aus  dem ersten Jahresberichte 1853 zu ersehen ist, n u r  

für einige Fächer d as  Nothwcndige, fü r  andere hingegen kaum das  Unentbehrlichste. Besonders werden 
verm ißt:  gute Vorlagen für das  Sitnazionszeichncn, entsprechende Modelle fü r  den Unterricht der Geome­
trie und der Baukunst,  so wie brauchbare Feldmeßinstrumente, da die vorhandenen sehr a l t  und meist schad­
haft sind.

D ie  hinlängliche Einrichtung des chemischen Laboratoriums wurde wegen eingetretener B a u h in ­
dernisse n u r  schwer entbehrt. Auch das  ziemlich reichhaltige fisikalische Kabinet bedarf noch mancher fast 
unentbehrlicher Apparate .

I m  laufenden J a h r e  wurden folgende Gegenstände neu angeschafft:
Zwei große a u f  Leinwand gespannte P lau ig lob ien ,  K ar te  von P a lä s t in a ,  von Assen in 4  B lä t ­

t e rn ,  beide a u f  Leinw and; von Afrika und von den vereinigten S t a a t e n  Nordam erikas, beide au f  Deckel; 
Beschreibung der Giftgewächse von P ho bu s  und Ratzcburg mit 57 kolorierten T a fe ln ;  A t wo o d ' s c h e  F a l lm a­
schine mit Sekundenpendel, Glocke und Selbs tauslösung; Rezipient zum F a l l  der K örper  im leeren R au m e , 
S ep a ra t te l le r  zur Luftpumpe, kommunizierende R ö hren ,  ein großes G r o  v e'sches Z in k -P la t in -E le m e n t ,  zwei 
Ansätze für den Lichtcinlaßapparat, optisches Auge mit 5 Linsen, D o pp e lp r ism a  von F l i n t -  und Krow en- 
g l a s ,  applamatische Luppe, ein Sistem von 6 gefaßten Glaslinsen  a u f  S t a t i v e n ,  4  ungefaßte G laslinsen , 
Doppelspiegel — p la n  und konkav; P r y s t l e i ' s c h e  Gasglocke, M a n g h a n ' s c h c r  K nallgasbrenncr ,  Löthrohr 
mit Platinspitzen, ein Satz  von 6 Korkbohrern, 4  messingene W agschaalen, zwei Li ebi g ' s che Oefen vom 
feuerfesten T h o n e ,  Kautschukplatten 2 Q uadra tschuh, vulkanisierte Kautschukröhren 9 S c h u h ,  G uttapercha­
röhren 6 S chuh ;  23 Drathmodelle sammt S t a t i v  zum geometrischen Zeichnen nach der Anschauung, 6 Hefte 
- K o p p m a n n ' s  Figurenzeichnungen, 2 Hefte Studienköpfe in  Umrissen, 14 B lä t te r  Zeichnungen von J u ­
l i e n ,  1 Heft K a i s e r ' s  Thierzeichnen; 100 Stück G lasrahm en  für Zeichnungsvorlagen und andere Abbil-
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d ü n g e n , 18 Stuck H olzverbindungen, 8  M e ßfa hn en ,  4  Kettenstäbe, 24 Absteckstäbe, 100 Stück M arkier­
pflöcke, nebst mehreren kleinen Gegenständen und R ep ara tu re n  an den älteren Apparaten.

D a ß  in diesem J a h r e  a u f  umfangreichere Anschaffungen, besonders größerer und kostspieligerer 
Lehrm itte l,  nicht gedrungen w u rd e ,  ha t  seiucn G ru nd  d a r in ,  weil in der nächsten Ferienzeit bedeutende 
U m bauten im Fisikalischen K ab inc te ,  im chemischen Laboratorium und in  den Zeichnungssälen bevvrstehen,, 
und  daher die A ufbewahrung der A ppara te  unterdessen sehr gefährdet wäre. Nach vollendeter Herstellung 
dieser Lokalitäten wird aber die möglichst baldige Kompletierung der Lehrmittel die vorzüglichste S o rg e  de r  
Direkzion sein.

Nebst den angekausten Lehrmitteln erhielt die S a m m lu n g  derselben auch folgende a ls  Geschenke:
1. Z o l l -  und M onopo lso rdnung  von D r .  B l o d i g ,  2. Aufl. 1854 , von H errn  K a u l f u ß ,  Buchhändler

in Wien;
2. Mechanik fü r  R e a l -  und Gewerbschulen von P h .  H u b e r ,  S t u t t g a r t  1854 , von der Buchhandlung 

K r a u s  in S tu t t g a r t .
3. Lehrbuch der Chemie fü r  Realschulen, P re sb u rg  1853 , vom H errn  Verfasser und dortigen Professor 

E du ard  M a k .
4. ChemischeTechnologie von D r. R u d o l f W a g n e r ,  Leipzig 1850, von der dortigen Buchhandlung O .  W i g a n d .
5. Lehrbuch der reinen und tech. Chemie von D :  I .  G o t t l i c b ,  Vraunschwcig 1853, von der dortigen

Buchhandlung Friedrich V i e h w e g .
6.  A.  M a y s s l ' s  Figuren-Zeichenschule, 1. H e f t , vom H errn  Verleger F r .  K a r a f i a t  in B rü n n .
7. E ine S a m m lu n g  von Tropfstcingebilden vom hiesigen Zcichnungssupplenten, H errn  Joachim O b l a k .
8 . E in  Loth reines Seken von H errn  B a l l i n g ,  Professor der Chemie am Politechnikum zu P r a g ;
9. E ine  S a m m lu n g  von Quccksilbcrerzen und Zinobermustern a u s  J d r i a  von J o h a n n  S c h u r z ,  S ch ü le r  

der 2. Realklasse.
10. D re i  große Kokosnüsse von F ranz  de l  G i o r n o ,  Schüler der 2. Realklaffe.
11. Von sämmtlichen Realschülern wurden  33 G ulden 42 fr. beigcstcuert, wofür Hilfsbücher zur B eg rün ­

dung einer Schulbibliothek angeschafft wurden.
E s  wird hiemit den Herren Geschcnkgebern von dieser Direkzion im Namen der Lehranstalt der 

verbindlichste D an k  abgcstattet.
Außer den oben angeführten Lehrmitteln sind den Realschülern zur Benützung zugängig:

a )  D ie  im Schulgebäude befindliche k. k. Lizcalbibliothck von 31,000 B änden  —  alle Tage  mit Ausnahme 
der Feiertage.

b )  D ie  in eben diesem Gebäude aufgestellten reichhaltigen S am m lun gen  des ständischen Landes-Museums-
an  allen F e r ia l -  und F eier tagen , und nach B edürfn is  auch sonst in Begleitung ihrer Lehrer.

c )  D e r  ausgedehnte k. k. botanische G a r te n  im S o m m e r  alle Tage  mit Ausnahme der Feiertage.

VII. Gottesdienstordlillllg.
M it  B eg inn  des Schuljahres wurde ein Heiligengeistamt und am Schluffe des Jahres  ein D ank­

am t in der Domkirche abgehalten.
D em  täglichen Gottesdienste wohnten die Realschüler gemeinschaftlich mit den Gimnasialschüleru 

ebenfalls in der Domkirche bei.
D e r  son n-  und feiertägliche Gottesdienst mit Erhörten wurde in der vom hochwürdigsten f. b.. 

O rdinariate  dafür bczeichneten, in der S tadtp farr  S t .J a k o b  gelegenen Fil ia le  S t .  F l o r i a n  abgehalten, w o  
auch die Ererzizien in den ersten 3 Tagen der Charwoche abgchaltcn wurden. Auch wohnten die Schüler  
den B ittgängen  am Markuötage und in der Bittwoche, w ie  auch der feierlichen Prozession am H. Frohn-  
leichnahmsfeste bei. Ueberdieß wurden die Schüler zum fünfmaligen würdigen Empfange der Sakram ente  
der B uße  und des Altares angeleitet.
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VIII. Chronik
dieser M lerreasschule.

D a s  nun  vollendete S chuljahr  wurde am 1. Oktober 1853 begonnen, das  1. Semester wurde 
a m  25. F e b ru a r  geschlossen und d as  2. sollte bis M it te  August d a u e rn ;  da jedoch die hiesigen lokalen Ver­
hältnisse von der A rt  sind, daß es wünschenswert erscheinte, daß auch die Realschule das  J a h r  mit dem 
Gimnasium zugleich beginnen und abschließen w ü rde ,  so wurde a u f  A ntrag  des Lehrkörpers von der H. k. 
k. Landesschulbehörde mit E r la ß  vom 15. F e b ru a r  l. I .  N r .  122 gestattet, daß diese Realschule d as  J a h r  
auch mit Ende J u l i  beschließt und mit 15. September wieder beginnt.

D a  diese Realschule noch kein Disziplinargesetz ha t te ,  so wurde zu Folge M ut .  Erlasses vom
9. Sep tem ber 1853 N r .  8 1 9 1 ,  durch die H. k. k. Landesschulbehörde unterm 5. Oktober N r .  820, das  
Disziplinargesetz fü r  die Gimnasien von S te ie rm a rk ,  K ra in  und K ärn then  dieser Direkzion zugefertiget, 
um dasselbe der Realschule durch B era thung  iu einer Lehrcrkonferenz anzupassen. D a s  so abgefaßte D isz i­
plinargesetz fü r  diese Realschule wurde unterm 11. F e b ru a r  l. I .  vorgclegt, und es wird die Genehmigung 
desselben vom H. k. k. Unterrichtsministerium erwartet.

I n  Gemäßheit allerhöchster Entschließung vom 2. M ärz  1851 , sollen an  allen selbstständigen 
Unterrealschulen Abend- und Feiertagsschulen fü r  Gewerbslcute eröffnet werden. Zufolge belobter a. H. E n t ­
schließung erhielt diese Direkzion von der H. k. k. Landesschulbehörde unterm  31. J ä n n e r  l. I .  N r.  90 den 
A u f t r a g , fü r  die E inführung  dieser Schulen auch hier gehörige Fürsorge zu treffen.

E s  wurde daher der zu diesem Zwecke entworfene Lehrplan mit Bericht vom 28. F eb ru a r  
un term  4. M ärz  der H. k. k. Schulbehörde vorgclegt, von wo er der hiesigen H andels-  und Gcwcrbekammer 
und  dem S tad tm ag is tra te  zur Aeußeruug ihrer Ansichten zugemittelt wurde. A lsdann  wurde derselbe von 
der h. k. k. Schulbehörde unterm  3. April  N r .  241 wieder dieser Direkzion zugefertiget, um die einzelnen 
A nträge gegen einander zu halten und den zweckmäßigst scheinenden ihr gehörig motiviertes Gutachten 
beizufügen.

D e r  so allseitig geprüfte und motivierte Lehrplan fü r  die hieortigen Gewerbeschulen wurde mit 
Bericht vom 14. April  unterm  18. desselben M on a te s  zur hohen Genehmigung vorgelegt, welche vom H. 
k. k. Unterrichts-M inisterium  bis zur Eröffnung des nächsten Schuljahres gcwärtiget wird. Dieselbe wird, 
sobald sie erfolgt, durch die Laibacher Zeitung im Interesse der Gewerbe bekannt gegeben werden.

i x .  Verordnungen
wichtigerer A r t ,  welche seit dem E n d e  des vorigen S ch u l jah re s  von den H. k. k. B ehörden  an

diese Unterrealschule ergangen sind.
1. D em  Lchrpersonalc wird das T rage n  der Uniformkappcn zur Zivilkleidung untersagt. E r lass  des H.

k. k. Minst. des I n n e r n  vom 25. J u l i  1853 Z. 4 28 7 ,  S ta t th a l te re i  v. 25. Aug. 1853 Z. 8867, 
—  P ro t .  N r .  175.

2. A n träge  au f  Einführung neuer Lehrbücher sind wenigstens zwei M on a te  vor Beginn des Sem esters ,  in
welchem sie gebraucht w erden , mit einem Gutachten des Lehrkörpers abgesondert von anderen E in la ­
gen einzureichen. M in .  E r l .  13. S e p t .  1853 N r .  9561 , L. Sch. B .  26. S e p t .  N r .  781. —  P r o t .  N r .  4.

3. D a s  Disziplinargesetz für die Gimnasien von S te ie rm a rk ,  K ra in  und K ärn then  wird zugcstcllt, um
in einer Konferenz darüber zu bcrathen, ob, und unter  welchen Modisikazioncn es in dieser Realschule 
cinzuführen w ä re ?  M in .  E . 9. S e p t .  N r .  8 1 9 1 ,  L. Sch. B .  5. Okt. N r .  820. — P ro t .  N r .  6.

4 . E s  ist sich zu ä u ße rn ,  au f  welche A rt  die S tndentenguar t ic re  zu regeln w ä re n ,  wie dieses in M ai land
bereits S t a t t  gefunden hat. L. Sch. B .  18. November N r .  981. —  P ro t .  N r .  31.

5 .  D e n  provisorischen Lehrern an  Realschulen wird der Präklusivtcrmin zur Ablegung der Befähigungsprüfung
4
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bis Ende Dezember l. I .  bestimmt. M in .  E r l .  21. J ä n n e r  1854 N r .  12845 , L. Sch. B .  31. J ä n ­
ner N r .  9 0 ,  —  P ro t .  N r .  52.

6. D ie  Realschuldirekzion wird beauf trag t ,  fü r  die E inführung  des mit a. H. Entschließung vom 2. M ä rz
1851 angeordneten Abend- und S on n tag sun te rr ich te s  fü r  Gewerbsleute gehörige Fürsorge zu treffen. 
M in .  E r l .  31. J ä n n e r  N r .  1 2 8 4 5 ,  L. Sch. B .  31. J ä n n e r  N r .  9 0 ,  —  P ro t .  N r .  52.

7. Ergänzungen zu dem bestehenden Lehrpläne bezüglich des Zeichnungsunterrichtes. M in .  E r l .  15. J ä n n e r
N r .  4 5 3 0 ,  L. Sch. B .  2. F e b r . ,  N r .  7 4 ,  — P r o t .  N r .  56.

8. E s  wird wegen der hiestgen Lokalvcrhältnisse angeordnct, daß auch diese Realschule mit dem Gimnastum
zugleich am E nde J u l i  d a s  J a h r  schließen und m it 15. Sep tem ber beginnen soll. K . k. Landesschul­
behörde 14. Febr. N r .  1 2 2 ,  — P r o t .  N r .  63.

9. Republikazion einiger a l tern  a. H. Anordnungen bezüglich der Ertheilung  des Unterrichtes durch öffent­
liche Lehrer in P r iva tins t itu ten  und Fam ilien . M in .  E r l .  5. Febr. N r .  2 2 9 3 ,  L. Sch. B .  17. Febr. 
N r .  133 , —  P r o t .  N r .  70.

10. E r läu te rungen  zum H. Unterrichtsministcrial-Erlasse von 13. S e p .  v. I .  N r .  9 5 6 1 ,  betreffend die E in ­
führung  noch nicht genehmigter Lehrbücher. M in .  E r l .  17. Febr. N r .  2 8 4 8 ,  L. Sch. B . 3. M ä rz  N r .  
1 5 7 ,  —  P ro t .  N r .  72.

11. A uftrag , ein genaues Verzeichnis der an  dieser Realschule Heuer gebrauchten Bücher vorzulegcn. M in .
E r l .  24. M ä rz  N r .  2 1 8 ,  L. Sch. B .  28. M ä rz  2 3 6 ,  — P ro t .  N r .  75.

12. Durch Verordnung des hochwürdigsten Fürstbischöflichen O r d in a r ia te s  vom 5. Apr. l. I .  N r .  328  wird
der hochwürdige H err  D r .  J o h a n n  Ehrisost. P o g a c a r ,  D om kap itu la r  und Direktor des f. b. Knaben- 
seminares a ls  O rd in a r ia ts -K o m m is sä r  fü r  diese Realschule bezeichnet. —  P ro t .  N r .  79.

13. Bestimmungen über die kleinen Ferien  während des S ch u ljah re s ,  L. Sch. B .  13. M a i  N r .  3 3 7 ,  Lan-
desreg. 13. J u n i  N r .  6 8 3 8 ,  —  P r o t .  N r .  1 03 ,  114.

14. A nfrage ,  ob eine Uebersetzung der geometrischen Terminologie in die slovcnische S p rache ,  wie sie in
die böhmische bereits geschehen ist, fü r  die hiestgen Verhältnisse nothwendig oder doch ersprießlich w ä r e ?  
Minist. E r l .  31. M a i  N r .  782 7 ,  Landesregierung 13. J u n i  N r .  6606, — P r o t .  N r .  113.

15. Anordnungen wegen Ueberwachung der S tuden tenquar t ic re .  Landes Schul. B .  30. J u n i  N r .  2 2 7 ,  —
P r o t .  N r .  120.

16. Auftrag  der H. k. k. Landesregierung an  diese Direkzion, die Uebersetzung der geometrischen Terminologie
in die slovenische Sprache  zu besorgen, damit Hochselbe die E inführung  dieser beim H. k. k. Unter­
richts-Ministerium wird bevorworten könne. Landesreg. 11. J u l .  N r .  7 5 4 4 ,  —  P ro t .  N r .  127.

17. D ie  M od a li tä ten  der periodischen V orlagen  werden genauer bestimmt, und angeordnet, daß der Lekzions­
p la n  und d a s  Verzeichniß der Lehrbücher jedes J a h r  im J u l i  in D upp lo  vorzulegen sei. M in .  E r l .  
26. J u n i  N r .  1 2 6 9 ,  Landesreg. 13. J u l i  N r .  7 8 5 3 ,  —  P r o t .  N r .  129.

I m  V erlau fe  dieses S c h u l ja h re s  h a t  d a s  h. k. k. M in is te r ium  des K u l tu s  und Unterrichtes 
folgende W erke fü r  den Schulgebrauch a ls  geeignet bezeichnet:

1. D e u t s c h e s  Le s e b uc h  f ü r  d i e  O b e r r e a l s c h u l e  von Leonhard S c h e i n p f l u g ,  1. T h  eil, P r a g  
185 3 ,  wird a ls  a l l g e m e i n  z u l ä s s i g  erklärt. E r lass  des H. k. k. Unterrichts-Ministeriums, 2 4 . J u l i  
1853 N r .  6 1 1 3 ,  L. Sch. B .  3. Aug. 1853 N r .  6 1 1 ,  —  P r o t .  N r .  164.

2. Leitfaden beim ersten Unterrichte in der Fistk von D r .  Eug . N e t o l i c k a ,  2. A ufl. , B rü n n  1853 , wird 
fü r  Unter-Realschulen a l s  z u l ä s s i g  erklärt. E r l .  des H. k. k. Unt.-Minist. 18. Aug. 1853 , Z . 6054, 
L. Sch. B .  29. Aug. 1853 Z. 6 8 5 ,  -  P r o t .  N r .  176.

3. Deutsches Lesebuch von T h .  V e r n a l e k e n ,  W ien  bei S e i d e l ,  w ird  der 1. T h  eil in der 4 . ,  der 2- 
Theil  in der 3 . ,  und der 3. Theil  in der 1. Aufl. fü r  Unterrealschulen a ls  z u l ä s s i g  erklärt. E r l .  
des H. k. k. Unt.-Minist. 18. Aug. 1853 Z. 6 3 5 9 ,  L. Sch. B .  29. Aug. 1853 Z. 6 8 7 ,  —  P r o t .  N r .  177.
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4 .  M i t  H. k. k. Untcrr. -M in is t .  E r la ss  v. 18. Aug. 1 8 5 3 ,  Z. 6 36 8 ,  L. Sch. B .  7 0 3 ,  —  P ro t .  N r .  179 

w urden  folgende Bücher zum wiederholten M a le  a ls  v e r w e n d b a r  erklärt:
a. V e r n a l c k e n ' s  deutsches Lesebuch 1. 2. 3. Theil.
b .  Lehrbuch der Fisik v. N e to l ic k a .
c . Leitfaden der Geografie v. B e l l i n g e r .
0. Ocsterr. V ater landskunde, W i e n ,  Schulbücherverlag 1853.
e. Leitfaden der Geografie von H a u k e ,  W ien  1853.
f .  Lehrbuch der Arithmetik für  Realschulen, v. D r .  F .  M o c n ik  1. it. 2. Theil.
g .  Lehrbuch der Naturgeschichte fü r  Realschulen von S .  K. F i s c h e r .
h .  Naturgeschichte des Pflanzenreiches von Alois P o k o r n y .
1. Lehrbuch der Mechanik fü r  Realschulen von Ad. B u r g ,  2. Aufl.
k .  Lehrbuch der Chemie von H i n t e r b c r g e r ,  W ien  1853.
1. D ie  zeichnende Geometrie v. H i e s e r ,  W ien  1852
m. Lehrbuch der Geometrie fü r  Unter-Realschulen, W ien  Schulbüchcrverlag 1853. 
n . D ie  bürgerliche Baukunst,  W ien  185 0 ,  k. k. Schulbüchcrverlag.

5. Leitfaden der Geografie von B e l l i n g e r ,  4. Auflage, W ien  bei Gerold, ist auch in  einer verfälschten 
Ausgabe im Buchhandel, diese ist von den Schulen fern zu halten. M inist .-Erlass v. 27. Aug. 1853 
N r .  8 8 4 8 ,  L. Sch. B .  5. S e p t .  N r .  7 0 8 ,  —  P ro t .  N r .  184,

6. Lehrbuch der Fistk mit math. B eg ründung  von D r .  A. K u n z e  k,  W ien  1852 , wird fü r  Ober-Realschulen 
empfohlen. M in .-E r l .  29. Aug. N r .  7 5 1 8 ,  L. Sch. B .  11. S e p t .  N r .  7 2 7 ,  —  P ro t .  N r .  189.

7 . D ie  W andkarte  der P lan ig lob ien  a u f  8 B lä t te rn  im k. k. Schulbücherverlage wird angekündigct. M in .  
E r l .  17. Okt. N r .  1036 , L. Sch. B .  27. O kt. N r .  9 0 6 ,  —  P r o t .  N r .  15.

8. Lehrbuch der Naturgeschichte fü r  Unter-Realschulen v. F .  X. M .  Z i p p e ,  n e u e  u m  g e a r b e i t e t e  A u f ­
l a g e ,  im k. k. Schulbücherverlage wird e m p f o h l e n .  M in .  E r l .  22. Okt. N r .  1 0953 ,  L. Sch. B .  
31. Okt. N r .  9 2 8 ,  —  P ro t .  N r .  15.

9. D a s  deutsche Lesebuch von F . H e r r m ä N U ,  I .  T h . ,  P r a g  1854, ist fü r  die 1. Klasse z u l ä ß i g .  M in .  
E r lass  6. Nov. N r .  1 1022 ,  L. Sch. B .  16. Nov. N r .  9 7 5 ,  —  P r o t .  N r .  30.

10. Leitfaden der Geografie von B e l l i n g e r ,  5. Auflage, W ien  1853, ist z u l ä s s i g .  M in . E r l .  22. Nov.
N r .  1 1 5 1 5 ,  L. Sch. B .  28. Nov. N r .  104 4 ,  — P r o t .  N r .  34.

11. Naturhist. A tlas  bei H o l z e l  in Olmütz, ist fü r  Unter-Realschulen b r a u c h b a r .  M in .  E r l .  11. Dez.
N r .  1 21 01 ,  L. Sch. B . 19. Dez. N r .  1112, —  P ro t .  N r .  44.

12. D a s  Lehrbuch: A nfangsgründe der Chemie von F ranz  B e r r ,  B r ü n n  185 3 ,  wird fü r  die 3. Klasse
der Unter-Rcalschnle e m p f o h l e n .  M in .  E r l .  9. Febr. N r .  1609 , L. Sch. B . 18. Febr. N r .  135, 
—  P ro t .  N r .  65.

13. D ie  geonietr. Anschauungslehre von D r.  F ranz  M o c n i k ,  W ien  1 8 5 3 ,  wird a l s  Ausgabenbuch fü r  die 
Lehrer e m p f o h l e n .  M in .  E r l .  9. Febr. N r .  1 0 4 7 9 ,  L. Sch. B .  19. Febr. N r .  1 3 9 ,  —  P r o t .  N r .  66.

14. Lehrbuch der Geografie fü r  die 3. Klasse der Unter-Realschule v. K a r l  Z a p p ,  W ien  im Schulbüchcr-
verlage wird e m p f o h l e n .  M in .  E r l .  29. M ärz  N r .  12643 , L. S c h .B .  5. A p r .N r .  3 5 7 ,  — P r o t .  N r .  85.

15. D a s  landschaftliche Vorlagcwcrk von K onrad  G r e f e  in W i e n ,  wird e m p f o h l e n .  M in .  Erl .  1 1 .Apr. 
N r .  3 0 9 0 ,  L. Sch. B . 21. Apr. N r .  2 9 5 ,  —  P r o t .  N r .  92.

16. Oesterreichische V aterlandskuude, W ien  1 8 5 4 ,  im Schulbücherverlage, wird e m p f o h l e n .  M in .  E r l .  
29. M ärz  N r .  5 1 0 7 .  L. Sch. B .  16. Apr. N r .  2 8 6 ,  —  P r o t .  N r .  93.

17. O rn am en ta le  Vorlagen von W ilh .  W e s t m a n n  werden e m p f o h l e n .  M in .  E r l .  15. A p r . N r . 4580. 
L. Sch- 93- 24. Apr. N r .  3 07 ,  —  P r o t .  N r .  95.

18. Lehrbuch der Deutschen S tenografie  nach G a b e l s b e r g e r ,  2. Aufl., W ien  1 8 5 3 ,  ist z u l ä s s i g .  M in .  
E r l .  22. Apr. N r .  4 5 0 1 ,  L. Sch. 93. 12. M a i  N r .  3 4 2 ,  —  P ro t .  N r .  98.



X . Schluss des Jahres.
Ferien.

I n  Gemäßheit der Verordnung der H. k. k. Landesschulbehörde vom 14. F e b ru a r  l. I . ,  N r .  122, 
daß die hiesige Uuterrealschule der Lokalverhältnisse wegen d as  Schuljahr  zugleich mit dem Gim nasium  
abschließen und auch mit demselben wieder beginnen soll, wurden die vorgeschriebenen Versetzprüfungen m it  
den Realschülern vom 20. bis 26. dieses M on a te s  abgehalten, am 27. und 28. wurden die Zeugnisse a u s -  
gefertiget, und
heute am 29. J u l i  w ird , nach einem um 8 i h r  in der Domkirche abgrhaltenen H. D ankam tc, um 9 
i h r  im S a a le  der bürgerlichen Schießjlätte die feierliche Prüm ienvertheilung Mgleich m it.je n e r des k. 
k. akademischen Gimnafinms vor sich gehen.

W egen  musterhafter Sittlichkeit und ausgezeichneter Leistungen in den llu terrichtsge- 
genständen verdienen folgende S c h ü le r  m it P rä m ie n  betheilt zu w erden :

In der III. Klasse.
W alland Raimund von Oberlaibach.

In der II. Klaffe.
Babnik Josef von K a l te n b ru n n  bei Laibach.
Schurz Johann P a n i von N eu berg  in S t e ie r m a r k .
M a li Johann von  N eu m ark te l  in K ra in .
Detela Ignaz von  Laibach.
Komouz Anton von P l a n i n a  in Z n nerk ra in .

In der I. Klaffe.
Oßwald Carl von Schcmnitz in Ungarn .
Supantschitsch Carl von Pechlin bei Fium e.
Braune Franz von Gottschee in- K ra in .
Bastolz Franz von  Laibach.

Nebst den obigen S c h ü le rn  haben noch folgende die erste Klasse m it Vorzug erhalten , 
und verdienen öffentlich belobt zu werden.

In der III. Klaffe.
K r a m e r  F r a n z  von Lack in K r a i n ,  M o s s e r  J o h a n n  von Villach in K ä r n th e n ,  P o t o t s c h n i k  W i l h e l m  

von  S t .  M a r t i n  bei L i t t a i  in  K r a i n .

In der II. Klasse.
D e k l e v a  F r a n z  von  S l a v i n a  in K r a i n ,  G a u g l  M i c h a e l  von Türni tz  in Oesterreich,  G e r b i ;  F r a n z  v on  

Zirkn iz  in K r a i n ,  J o n k e  F r a n z  von Gottschee in K r a i n ,  K o ß m a t s c h  J o h a n n  von J d r i a  in  K r a i n ,  K o s c h m e r l  J o ­
s e f  von  S t .  B a r th e lm ä  in K r a i n ,  R o s c h  S e b a s t i a n  von T r i f a i l  in S t e i e r m a r k ,  S l a b i n a  A n d r e a s  von Laibach, 
S c h u s t e r s c h i t s c h  E n g e l b e r t  von  S i t t i c h  in K ra in .

In der I .  Klaffe.
D i m i t z  L u d w i g  v o n  Laibach, K a l a n  J o h a n n  von Lack i n K r a i n / K l e m e n t s c h i t s c h  F e r d i n a n d  von  

Oberlaibach in K r a i n ,  K l i n e r  V i k t o r  von  V eldes  in K r a i n ,  j K  o t n  ik  J o s e f  von Ober la ibach ,  K r c n n c r  A l o i s  von  
Lack in K r a i n ,  P e t r i t s c h  F r a n z  von P l a n i n a  in J n n e r k r a i n ,  R e ß n i k  M a t h i a s  von H. K reuz bei Treffen in K r a in ,  
S t a r e  M i c h a e l  von M a n n s b u r g  in K r a i n ,  U r b a n t s c h i t s c h  R a i m u n d  von  Lack in K ra in .



Aeberficht
der m it B eg inn  des S ch u l jah res  1 8 5 4  in die drei Klassen eingetretenen , w ährend  der S em es te r  

ausgetretenen und am  E n d e  derselben geprüften S ch ü le r  und ihrer Leis tungen .:

Davon s
5
sc
»

00

Zahl

der eingctretenen, geprüften, ausgetre tenen 
und ungeprüft gebliebenen Schüler

haben 

die Klasse wiederholt

w aren  
a u s  der vor­
hergehenden 

Klasse 
eingetreten

w aren  von 
Außen hinzu­

gekommen

I. » f f -  j « I .  S e m . 55
I I .  » 49

I .  S e m . 25
I I .  » 24

99
91 Schul-K lafsen

timen"  K - - f f . ) ! I .  S e m . 61
I I .  » 61

I. S e m . 6 
I I .  » 6

68
68 1 B l . 1 1 1 . Zufaii

TU fffniTe  ̂ I- S e m .  1 I .  S e m . 26 I .  S e m . 5 32 Semester Semester Semester Semester
TIT. Klape j j j   ̂ x I I .  » 24 I I .  » 3 28 I. II. I . I I . I . I I . I . I I .

E s  erhielten ein Zeugniß der 1. Klasse mit Vorzug 13 14 12 14 4 4 29 32
1. dto. 43 38 28 26 13 15 84 79
2. dto. 25 23 23 17 10 8 58 48
3. dto. 14 14 2 5 1 1 17 20

Vor der P r ü f u n g  tra ten  a u s  . . . 2 — — 5 2 2 4 5
Ungeprüft blieben . . 2 2 3 1 2 — 7 3

S u m m e  der Schüler • • 99 91 68 68 32 30 199 189

E s  w aren  also mit Ende des Semesters klasstfizirt . 95 89 65 62 28 28 188 179
nicht klasstfizirt . - - 4 2 3 6 4 2 11 10

D a ru n te r  w aren  blos Zuhörer . . I 1 1 11 - — 1 2 2

Aeberficht der nicht obligaten Lchrgegenftünde:
Die Musikschule haben besucht:

Sem e s te r
I. II.

Aus  der ersten Realklnffe 
A us  der zweiten d to .  . . . 
A u s  der d r i t t e n  d to .  . . .

5
7

1
7

Z usam m en  . . 12 8

Von der slovenischen Sprache waren nach den TÜrllcn ihrer Eltern befreit:

A u s  der zweiten d to .  . - 1
3

3
5
3

Zusam m en • • 4 U

Aon der italienischen Sprache waren nach den W illen ihrer Eltern befreit:
A u s  der ersten Renlklaffe . . 
Aus  der zweiten d to .  . . . 
Aus  der d r i t ten  d to .  . . .

30
14

28
14

Zusam m en  . . 44 42



A  n  s -
der Lehrbücher, welche bei dem Unterrichte an  der vollständigen Unter>

Gegenstand I .  C l a s s e

Religion
H a n d b u c h  d e r  k a t h o l .  R e l i g i o n s l e h r e  nebst einem kurzen Abrisse der H.
Geschichte v. Ferd. Z e n n c r ,  2. Aufl. W ien  1853... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .P r e i s  42  kr.
M i t  O rd .  Bewilligung v. 12. S e p t .  1853, N r .  1764.
B i b l .  Ge s c h i c h t e  des alten u. neuen B und es  v. Schumacher. K öln  1853. 36 fr.

Deutsche Sprache
D e u t s c h e s  Le s e b uc h  fü r  die österr. Realschulen v. Theod. Vernalcken l . T h e i l  
4. Auflage, W ien  bei S e i d l ,  1853. . . . . . . . . . .  P r e i s  27 fr.
Zugelassen mit M inis t .  E r l .  v. 18. August 1853, Z . 6359.

Slovenische Sprache
G r a m m a t i k  d e r  s l o v .  S p r a c h e  von B l a s  P o t o c n i k ,  Laibach 1849 bei 
B lasn ik .  Ladenpreis 36  kr. Zum Schulgebrauche vom Verfasser um . 18 kr. 
B e r i l o  z a  p e r v i  m m n a z ia ln i  r a z r e d .  V  L ju b l j a n i  1854. Bei Blasnik.

P r e i s  22 kr.

I talienische Sprache T h e o r e t .  p r a k t .  A n l e i t u n g  z u r  E r l e r n u n g  d e r  I t a l i e n .  S p r a c h e ,  
von A. Fornasar i-V erce ,  16. Aufl. W ie n ,  1852 bei Fried. M anz . P r e i s  2 fl.

Geografie

Rechnen

L e i t f a d e n  f ü r  d e n  U n t e r r i c h t  i n  d e r  G e o g r a f i e  mit besonderer Rück­
sicht a u f  das  Kaiserthum Oesterreich für Realschulen, 3. Aufl. von Hauke, W ien  ;
1 8 5 2 ,  bei B raum ülle r . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . P r e i s  1 fl. 20 kr.
Empfohlen m it Minist. E r l .  vom 20. S ep tem ber 1852 , Z. 9491.

A n l e i t u n g  z u m R e c h n e n  für die 1. Klasse der Unter-Realschule v. D r .  F .  
JMocnik. W ien  1 8 5 2 ,  im k. k. Schulbücherverlage . . . . .  P r e i s  23 kr. 
Empfohlen mit Minist. E r la ß  vom 6. J u l i  1851, Z. 6123.

Geometrie
L e h r b u c h  d e r  G e o m e t r i e  für Unter-Realschulen  mit 265 Holzschnitten. —
W ien  1853 , im k. k. S c h u lb ü c h e r v e r l a g e ................................ P r e i s  35 kr.
Empfohlen mit Minist. E r la ß  vom 18. August 1853 Z. 6358.

Raturgeschichte
L e h r b u c h  d e r  N a t u r g e s c h i c h t e  für Unter-Realschulen von F .  N. M .  Zippe.
—  W ien  1854 , im k. k. S c h u lb ü c h e r v e r la g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .P r e i s  41 kr.
Empfohlen durch hohen Minist. E r la ß  vom 22. O ct. ,  Z . 10,953.

Fifik
L e h r b u c h  d e r  E r p e r i m e n t a l - P h y s i k  zum G e b r a u c b e  d e r  Realschulen, 4 .  
verbesserte Auflage. — Von D r .  August Kunzek. W ien  1853, bei Braumüller.

P r e i s  1 fl. 20 kr.
Empfohlen durch hohen Minist. E r la ß  vom 29-. August 1853 , Z. 75-18.

j—  • , . ■
Chemie

Aaukuiifi ............................... .................. '. ' ... .................
1. * * * * ‘

A n m e r r u n q .  S o l l t e  v o r  B e g i n n  des nächsten S c h u l ja h re s  ein faßlicheres Buch fü r  die Fistk vom H. k. k. Unterrichts- 
M in i s t e r iu m  empfohlen w e r k e n ,  so w ird  in der ersten Klasse nicht Kunzck. sondern jenes gebraucht werden-

rv e i s
Realschule zn L a i b a c h  im nächsten S ch u l jah re  1 8 5 5  werden gebraucht werden.

II. C l  a s s e III C l  a  s s e

Handbuch der kath. R e l ig ions leh re , wie in der I .  
Klasse, K i r c h c n g e s c h i c h t e  f ü r  k a t h .  S c h u l e n  
v. I .  P .  M a t h i a s ,  Köln 1854 . P r e i s  14 kr.

D e r G e i s t  d e s  k a t h .  K u l t u s ,  eine Darste llung 
der kirchl. P e rs . ,O r te ,  G erä the ,H audl. ,Zeiten  in ihrer 
Beziehung au f  die kathol. Lehre, v. M a th .  Terklau , 
W ien  1852 , 3. Auflage . . . .  P r e i s  40  kr.

Desselben wie in der I .  Klasse, 2. Theil  3. Aufl. 
W ien  1853 bei S e id l  . . . .  P r e i s  30 kr. 
Zugelassen mit M in .  E r l .  v. 18. Aug. 1853, Z. 6359.

Desselben, wie in der I .  Klasse 3. Theil 1. Aufl. 
W ien  1853 bei S e id l  . . . .  P r e i s  36 kr. 
Zugelass, mit M iu .  E r l .  v. 18. Aug. 1853, Z . 6359.

D asse lbe , wie in der I.  Klasse.
Dieselbe Sprachlehre , wie in der 1. Klasse. 
D e r i l o  z a  d ru g i  g im n a z ia ln i  r a z r e d .  V L l j u -  
b ljan i  1 8 5 2  bei B lasn ik .  . . . P r e i s  22  kr. 
Minist. E r la ß  v. 24. O kt. 1852, N r .  10,018.

D asse lbe ,  wie in der I .  Klasse. Dasselbe wie in der I .  Klasse.

D asse lbe ,  wie in der I .  Klasse. D asselbe ,  wie in  der I .  Klasse.

D i e a n g e w a n d t e A r i t h m e t i k .  Nebst einer Über­
sicht!. Darstell, der eins, kaufm.u. gew. Buchführung, 
t i .D r .F r .M o c n i k ,  W ien  1853, k. k. Schnlbücherverl. 
P r .  31 kr. Empfoh. m. M . E . v. 3. Aug. 1851, Z. 2240.

D a s s . , wie in der H .  K l. —  D a r  s te l l ,  der ö s t e r r .  
Z o l l -  u . S  t a a t s m o n o p o l s o r d. f.Realjch., 2.Aufl. 
v. D r .  Hrnt. Blodig. W ien  1854 b. P r a n d l  u. M aye r .  
P r .  36 kr. Zugel. m. M .  E. v. 2. Dez. 1852, Z. 10,856.

D a s s e lb e , wie in der I .  Klasse. —  —  —

A n f a n g s g r ü n d e  d e r  M i n e r a l o g i e  für Unt. 
Realsch. v. S ig .  Fellöcker. W ien  1853, bei C. Gerold. 
P r .  24  kr. Empfohlen durch H. Minist. E r la ß  vom 
16. O ct .  185 2 ,  Z. 10,989.

—  —  —

Dasselbe, wie in der I. Klasse. F ü r  die Mechanik: 
L e h r b .  der M e c h a n i k  fü r  Realsch. v. Ad. B urg , 
2. Aufl. W ien  1854, im Schulb.-Verl. P re i s  28 kr. 
Zugelaff. mit. M in .  E r l .  v. 18. Aug. 1853, Z. 6358.

—  —  —

—  —  —
A n f a n g s g r ü n d e  d e r  C h e m i e  für Unt. Realsch. 
v. F r .  B err .  B r ü n n  1853 bei Buschak u. J r r g a n g .

P re is  1 fl.
Empfohl. durch M in .  E r l .  v. 9. Febr. 1854, Z. 1609.

—  —  —
G r u n d z ü g e  d e r  B a u k u n s t  fü r  R e a l -  u. Gc- 
werbsckul. v. Ad. Gabriely  mit 7 T a f e ln ,  B rü n n  
1854 bei Buschak . • • • P r e i s  1 fl. 36 kr.



!Das nächste SchuCjttfjv 1855 Beginnt am 15. Scptcmöcr f. 3. mit dem 
steif. Zeistamte.

Die Anmeidungen fü r  den E in tr i t t  in diese Schule haben am 13. und 14. Sep tem ber bei der k. 
k. prov. Direkzion dieser Unterrealschnle in  Begleitung der E l te rn  oder ihrer S te l lvertre ter  zu geschehen, 
welche sogleich angeben, ob der Schüler den Unterricht der italienischen Sprache besuchen w erde, welche 
sodann fü r  ihn obligater Lehrgegenstand ist. Auch haben sich die neu cintrctcndcn Schüler einer A u f n a h m s ­
p r ü f u n g  zu unterziehen. D ie  A u f n a h m s t a r e  ist mit 2 Gulden  sogleich zu erlegen. —  S p ä te re  Anmel­
dungen werden ohne gegründete Ursache der Verhinderungen nicht berücksichtiget.


